23. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 


Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, 28. Jan. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht, 
den nachbenannten Herzoglich Braunſchweigiſchen Hof- Beamten Orden zu ver⸗ 
leihen, und zwar; den Stern zum Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe? dem 
Hof-Marſchall und Kammerherrn Freiherrn von Münchhauſenz den sh. 


niglichen Kronen- Orden zweiter Klaſſemit dem Stern: dem Ober-Jügermeifter | 


den Königlichen Kronen-Orden zweiter Klaſſe: 
reiherrn von Girſewald, und den Königlichen 
Kronen⸗Orden dritter ns: dem Hof. Jägermeiſter Frhrn. von Veltheim. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: Den ordentlichen 
Profeſſor der Rechte an der Univerſität in Zürich, Dr. Dernburg, zum or ⸗ 


Freiherrn von Veltheim; 
dem Vize- Ober- Stallmeiſter 


dentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät der Univerſität in Halle zu 


ernennen; ferner dem Vize-⸗Konſul Karl Anderſch zu Königsberg die Erlaub⸗ 
u 
— itterkreuzes des St. Mauritius- und Lazarus⸗Ordens zu ertheilen. 

Dem Lehrer bei der biefigen Königlichen Bau⸗Akademie Dr. Franz 
Wenzlaff iſt das Prädikat Profeſſor ertheilt worden. 

Angekommen: 
ſcheidt⸗Dyck, von Dyck. i 
1 Se. Durchlaucht der Prim Adolph zu Bentheim-Tedlenburg- 
Rheda, General-Lleutenant A la suite der Armee, von Clarholz. 

Der General⸗Major und Kommandeur der 10. Jufanterie- Brigade, 

von Borck, von Frankfurt a. O. 


Nr. 23 des St. Anz. g enthält die Allerhöchſte Kabinets. Ordre vom 31. 


Dezember 1861, betr. den Anzug der Wachen sc. an dem Geburtstage Ihrer 
Maſeſtät der Königin reſp. der Könlgin Wittwe, wonach an den genannten Ta 
en in ſämmtlichen Garniſonen die Wachen im Paradeanzuge aufziehen, bei der 
Paroleausgabe Alles in demſelben Anzuge, und daß die Soldaten auf den 
traßen im Ordonnanzanzuge erſcheinen ſollen. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
Paris, Montag 27. Januar, Mittags 1 Uhr. Die 
Thronrede, mit welcher der Kaiſer die Legislative eröff⸗ 
nete, lautet: N 
N Meine Herren Senatoren! Meine Herren Deputirten! 
Das abgelaufene Jahr hat, ungeachtet gewiſſer Beunruhi⸗ 
gungen, den Frieden ſich befeſtigen ſehen. Alle abſichtlich 
- verbreiteten Gerüchte über Prätenſionen, die nur in der Ein⸗ 
bildung exiſtiren, ſind von ſelbſt zuſammengefallen vor der 
8 en Realite hatſachen . — Meir 0 Beziehr ingen 


FR BER: 


n, unſer ndichaftebande enger zu 
knüpfen. Der König von Preußen hat, indem er nach Frank⸗ 
reich gekommen, ſich ſelbſt von unſerm Verlangen überzeugen 

können, uns noch näher anzuſchließen (unir d’avantage) an 
eine Regierung und ein Volk, die ruhigen und feſten Schrittes 
auf den Fortſchritt losgehen. — Ich habe das Königreich 
Italien anerkannt in der feſten Abſicht, durch Rathſchläge 
voll Theilnahme und ohne Intereſſe die Verſöhnung zweier 
Prinzipien (causes) zu befördern, deren Gegenſatz überall 
die Gemüther und die Gewiſſen beunruhigt. — Der Bürger⸗ 
. krieg, von dem Amerika heimgeſucht iſt, hat ſo eben unſere 
Handelsintereſſen bedenklich berührt. So lange indeſſen die 
. Rechte der Neutralen reſpektirt werden, müſſen wir uns auf 
b ſehnliche Wünſche beſchränken, daß dieſe Entzweiungen bald 
ein Ende finden mögen. 
[6 2 Unſere Niederlafjung in Kochinchina hat ſich Dank der 
Tapferkeit unſerer Land⸗ und Seetruppen befeſtigt. Die 
8 Spanier, die ſich unſerm Unternehmen angeſchloſſen, werden 
hoffentlich in jenen Ländern den Lohn ihrer muthigen Mit⸗ 
wirkung finden. Die Anamiten ſetzen unſerer Herrſchaft 
einen ſchwachen Widerſtand entgegen, und wir würden mit 
Niemandem im Kampf ſein, wenn nicht eine gewiſſenloſe 
Regierung in Mexiko uns genöthigt hätte, uns mit Spanien 
und England zu verbinden, um unſere Landsleute zu ſchützen 
und gewiſſe Attentate gegen die Humanität und das Völker⸗ 
recht zurückzuweiſen. — Es kann aus dieſem Konflikte nichts 
hervorgehen, das geeignet wäre, das Vertrauen in die Zu⸗ 
kunft zu erſchüttern. 
Nach außen hin durch Nichts in Anſpruch genommen, 
habe Ich Meine Aufmerkſamkeit ſpezieller dem Zuſtande 
unſerer Finanzen zuwenden können. Eine offenherzige Dar⸗ 
EN legung hat die wahre Lage zur Kenntniß gebracht. Ich 
werde über dieſen Gegenſtand nur einige Worte ſagen. Das 
Publitum iſt in Aufregung gerathen über die Ziffer 963 
Millionen, bis zu welcher die ſchwebende Schuld geſtiegen 
t; aber dieſe Schuld, die für die Zukunft auf dieſem Punkte 
en bleiben wird, hat nichts Beunruhigendes, denn ſie 
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der Rentenkonverſion den Stantsgläubigern als Entſchädi⸗ 
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Seine Durchlaucht der Fürſt zu Salm-Reiffer- | 


Sofener 


Dienſtag 


den 28, Jannar 1862. 


gung gezahlt wurden; endlich die ungedeckten Kredite zum 
Belauf von 233 Millionen, die im Laufe der beiden letzten 
Rechnungsjahre verurſacht worden ſind durch Expeditionen 
nach entfernten Ländern, und für die es möglich geweſen 
wäre eine Anleihe zu machen. Man wird erkennen, daß ſeit 
Errichtung des Kaiſerreiches die offenen Kredite, allerdings 
Dank den nach und nach bewirkten Konſolidirungen, nicht 


in demſelben Verhältniß geſtiegen ſind, wie die nothwendi⸗ 


ur Anlegung des von des Königs Victor Emanuel Majeſtät ihm verliehe⸗ 


gen Bedürfniſſe, die zu befriedigen waren, und wie die Vor⸗ 
theile, die ſeit 20 Jahren erreicht ſind. 

In der That, Meine Herren, es würde nicht gerecht 
ſein, wenn man vergeſſen wollte das Anwachſen der Aus⸗ 
gaben, welche das Jahresbudget erforderte für die Anleihen, 
welche um zweier nicht ruhmloſer Kriege willen kontrahirt 


ſind; die 622 Millionen, welche der Schatz auf große ge⸗ 
meinnützige Arbeiten verwandt hat, abgeſehen von den drei 


Milliarden, welche in Anſpruch genommen ſind durch die 
mit der Vollendung von 6553 Kilometer Eiſenbahnen be⸗ 
ſchäftigten Geſellſchaften; die Ausführung des Telegraphen⸗ 


netzes; die Verbeſſerung des Looſes faſt aller Staatsdiener; 


das vermehrte Wohlſein des Soldaten, wobei die Kadres der 
Armee dergeſtalt eingerichtet ſind, wie es in Friedenszeiten 


die Würde Frankreichs erfordert; die Umwandlung der Flotte 
und unſeres geſammten Artilleriematerials; die Wiederher⸗ 


ſtellung unſerer gottesdienſtlichen Gebäude und unſerer öf⸗ 
fentlichen Denkmale. nun 
Dieſe Ausgaben haben allen gemeinnützigen Arbeiten 


auf dem ganzen Gebiet des Kaiſerreiches einen befruchten⸗ 
den Impuls gegeben. Haben wir nicht die Städte ſich ver⸗ 
wandeln, das platte Land durch den Fortſchritt des Acker⸗ 
baues ſich bereichern und den auswärtigen Handel von zwei 


Milliarden 600 Millionen auf fünf Milliarden 800 Mil⸗ 
lionen fich erheben jehen? Endlich find allein durch die Zu⸗ 


Staates um mehrer 
Aufzählung läßt uns den ganzen Umfang der Finanzquellen 
Frankreichs überſehn; und doch, welches immer die Ent⸗ 
ſtehung der offenen Kredite, wie berechtigt immer die Aus⸗ 
gaben geweſen ſein mögen, die Klugheit gebot, dieſelben 
nicht zu vermehren. Zu dieſem Ende habe Ich dem Senate 
ein Radikalmittel vorgeſchlagen, welches dem geſetzgebenden 
Körper eine größere Fähigkeit der Kontrole giebt und den⸗ 
ſelben mehr und mehr zum Genoſſen Meiner Politik macht. 
Aber dieſe Maaßregel war nicht, wie man ſich leicht über⸗ 
zeugen wird, ein Auskunftsmittel, um Meine Verantwort⸗ 
lichkeit zu erleichtern, ſondern eine ſpontane und ernſte Re⸗ 
form, um uns zur Sparſamkeit zu nöthigen. Bei dem 
Verzicht auf das Recht, in der Zeit zwiſchen den Seſſions⸗ 
perioden ergänzende und außerordentliche Kredite zu eröff⸗ 
nen, war es jedoch weſentlich, ſich die Fähigkeit vorzubehal⸗ 
ten, unvorhergeſehene dringende Bedürfniſſe zu beſtreiten. 
Dazu hat das Syſtem der Uebertragung (virements) die 
Mittel geboten; und daſſelbe hat den Vortheil, jene Fähig⸗ 
keit auf die wirklich dringenden und unerläßlichen Bedürf⸗ 
niſſe zu beſchränken. Die ſtrenge Anwendung dieſes neuen 
Syſtems wird uns dazu verhelfen, unſere Finanzverwal⸗ 
tung auf unerſchütterliche Grundlagen zu ſtellen. Ich rechne 
darauf, daß Ihr Patriotismus und Ihre Einſicht Meine 
Bemühungen durch eine angelegentliche Mitwirkung unter⸗ 
ſtützen werden. 

Ein Budget wird Ihnen beim Beginn der Sitzung 
vorgelegt werden. Nicht ohne Bedauern habe Ich Mich 
entſchloſſen, Ihnen eine Umarbeitung mehrer Steuern vor⸗ 
zulegen; aber bei der Zunahme unſerer Einnahmen wird, 
Ich bin deſſen überzeugt, die Vermehrung der Steuerlaſt 
nnr eine zeitweilige fein. Ich ſtelle Ihnen anheim, ſich zu⸗ 
vörderſt mit dem Geſetzentwurf über den Umtauſch der 4½ 
prozentigen Rentenbriefe zu beſchäftigen, der die Intereſſen 
des Schatzes und der Gläubiger der Billigkeit gemäß gleich 
berückſichtigen und die Vereinheitlichung der Rente vorberei⸗ 
ten ſoll. Ich habe Ihnen, Meine Herren, eine loyale Aus⸗ 


einanderſetzung der Sachlage gegeben. Sie wiſſen, jo oft 
ſich die Gelegenheit, zu einer nützlichen Reform darbot, habe 


Ich ſie entſchloſſen in die Hand genommen. Nichtsdeſto⸗ 
weniger werde Ich die fundamentalen Grundlagen der 
Konſtitution unverſehrt erhalten, die dem Lande bereits 
ſchon zehn Jahre der Ordnung und des Gedeihens eingetra⸗ 
gen hat. eee 

Es iſt das Schickſal Aller, die an der Regierung find, 


& 10 W 
tene Zeile oder deren Raum: 
Reklamen verhältnigmäßig 
hoher) find an die Expedi⸗ 
i f tion zu richten und werden 
| ! für die an demſelben Tage er⸗ 
* ſcheinende Nummer nur bis 


gemeinen Wohlſtandes die Einkünfte des 
e hundert Millionen gewachſen. Dieſe 


23. 


Ju ſerate 
(1½¼ Sgr. für die fünfgefpal- 


10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Ich weiß es wohl, ihre reinſten Abſichten verkannt, ihre 
löblichſten Handlungen entſtellt zu ſehen, durch den Partei⸗ 
geiſt. Aber ſein Geſchrei iſt ohnmächtig, wenn man das 
Vertrauen des Volkes beſitzt und nichts verabſäumt, das⸗ 
ſelbe zu verdienen. Die Stimmung, die ſich bei jeder Ge⸗ 
legenheit verräth, iſt Meine koſtbarſte Belohnung, in ihr 
liegt Meine größeſte Kraft. Stellt ſich der eine oder andere 
unvorhergeſehene Umſtand ein, wie eine Theuerung der 
Lebensmittel, eine geringe Nachfrage nach Arbeit, ſo leidet 
das Volk, aber in ſeinem Gerechtigkeitsgefühl macht es 
Mich nicht für ſeine Leiden verantwortlich, weil es weiß, 
daß alle Meine Handlungen unabläſſig darauf gerichtet 
find, ſein Loos zu verbeſſern und das Gedeihen Frankreichs 
zu fördern. Machen wir uns keine Täuſchung über das, 
| was uns noch zu leiſten bleibt; aber wünſchen wir uns zu 
gleicher Zeit Glück dazu, daß wir zehn Jahre verlebt haben 
inmitten einer befriedigten Bevölkerung und in Eintracht 
der großen Staatskörper. Verharren wir in unſerm Werke 
mit Energie und ſetzen wir unſer Vertrauen in die Vor⸗ 
ſehung, die uns zu allen Zeiten ſichtbare Zeichen ihres 
Schutzes gegeben hat! 501 5 
Brüſſel, Montag 27. Januar Abends. Wie die 
„Indépendance“ meldet, ſteht die Neubildung des nieder⸗ 
ländiſchen Kabinets nahe bevor. Daſſelbe wird wahrſchein⸗ 
lich beſtehen aus: Thorbecke Inneres, Stratenus Auswärti⸗ 
ges, Betz Finanzen, Meeuſſen Juſtiz. Es ſind Unterhand⸗ 
lungen angeknüpft mit Huyſſen van Kattendyke zur Ueber⸗ 
nahme des Marineminiſteriums, mit Knoop wegen des 
Kriegsminiſteriums und mit Duymaer van Twiſt wegen 
des Miniſteriums der Kolonien. Das Kultusminiſterium 
ſoll nicht wieder neu beſetzt werden. i 
Kopenhagen, Montag 27. Jan. In der heutigen 
Sitzung des Reichsraths legte der Konſeilspräſident einen 
Vorſchlag zu Verfaſſungsänderungen vor. Nach demſelben 
ſoll der Zenſus auf die Hälfte redüzirt werden. Der Reichs⸗ 
rath wählt ſelbſt ſeinen Präſidenten und Vizepräſidenten, 
erhält das Recht der Initiative und der Interpellation. Die 
Beſtimmungen wegen der holſteinſchen und lauenburgiſchen 
Mitglieder werden geſtrichen und die Veränderungen dadurch 
motivirt, daß die Verwicklungen wegen Holſtein⸗Lauenburg 
nicht länger die konſtitutionelle Entwicklung des Reichsraths 
hinhalten dürfen. 
(Eingeg. 28. Januar I Uhr Vormittags.) 


Deutſchland. 1 

Preußen, ( Berlin, 27. Januar. [Vom Hofe; Ber 
ſchiedenes.] Der König und die Königin, det Prinz und die 
Prinzeſſin Karl, die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl und der Prinz⸗ 
Admiral Adalbert wohnten geſtern Mittag im Opernhauſe dem 
Flottenkonzert bei. In dem gut beſetzten Hauſe waren auch der 
Kriegs- und Marineminiſter v. Roon, der Direktor im Marinemi⸗ 
niſterium, General v. Rieben und andere höhere O fiziere anweſend. 
Die Geſangvereine, welche in dem Konzerte mitwirkten, haben ſo⸗ 
gleich nach dem Schluß deſſelben dem Kapellmeiſter Taubert, der 
die Leitung übernommen hatte, einen werthvollen filbernen Pokal 
überreicht. — Im Laufe des heutigen Vormittags nahm der König 
die gewöhnlichen Vorträge entgegen, empfing alsdann einige fürſt⸗ 
liche Perſonen, unter ihnen die Prinzen von Holſtein⸗Glücksburg, 
und höhere Militärs und machte darauf mit feiner Gemahlin dem 
Kronprinzen und der Frau Kronprinzeſſin, welche beute den Ges 
burtstag ihres Sohnes feierten, einen Gratulationsbeſuch. Auch 
die übrigen Mitglieder der königlichen Familie beglückwünſchten die 
erlauchten Eltern und beſchenkten den kleinen Prinzen. Vom eng⸗ 
liſchen Hofe waren Geſchenke eingegangen, welche der Lord und 
Lady Loftus überbrachten. Ins Palais zurückgekehrt, konferirte der 
König mit dem Handelsminiſter v. d. Heydt und arbeitete darauf 
von 2—4 Uhr mit dem Miniſter Grafen Bernſtorff. Um 4 Uhr 
machte der König eine Ausfahrt nach dem Thiergarten, kehrte aber 
ſchon gegen 5 Uhr am neuen Kanal entlang durch das Potsdamer 
Thor zur Stadt zurück und fuhr ins kronprinzliche Palais, wo das 
Diner eingenommen wurde. Abends 9 ½¼ Uhr wollen die Majeſtäten 
und mehrere Prinzen und Prinzeſſinnen des Königshauſes die Soiree 
des Grafen Redern beſuchen, in welcher Klavier- und Violinvirtuoſen 
vor den hohen Hertſchaften muſiziren werden. Am nächſten Donnerſtag 
iſt bei den Majeftäten im königlichen Schloſſe Ball und Souper. Zahl⸗ 
reiche Einladungen ſind zu dieſem Hoffeſte ſchon ergangen. — Die 
Prinzen Karl, Friedrich Karl, Albrecht, der Prinz Auguſt von 
Württemberg und andere fürſtliche Perſonen find heute früh zur 
Jagd nach Freienwalde gefahren und werden erſt morgen Abend 
hierher zurückkehren. — Im Hotel Radziwill iſt heute Abend Kin⸗ 
derball. — Der Oberſtallmeiſter, General v. Williſen, giebt am 
Donnerſtag ein Diner und hat zu demſelben die Miniſter, die ober⸗ 
Der Miniſter Graf Schwerin hat 


ſten Hofchargen ze. geladen. — 
| morgen die Miniſter und das diplomatiſche Korps zur Tafel gela⸗ 


den. — Es iſt vielfach behauptet worden, der Präſident Grabow 
erſcheine in dieſer Eigenſchaft in einer neuen und ihm vorgeſchrie⸗ 


benen Uniform bei Hofe. Die Tagesblätter haben dieſen Irrthum 
bereits berichtigt. In derſelben Uniform, wenn man dieſen Anzug 
jo bezeichnen darf, hat ſich unſer Ober⸗Bürgermeiſter Dr. Krausnick 
ſeither immer an den Hof begeben und iſt auch darin bei verſchie⸗ 

denen Einholungsfeierlichkeiten öffentlich gefehen worden. 
—l[die politiſche Lektüre der Lehrer.] Der Unter⸗ 
richtsminiſter hat über die politiſche Lektüre der Lehrer in einem 
Reſkripte vom 9. d. ſich auszusprechen Veranlaſſung gehabt. 
Ein Lehrer halte nämlich in einer Eingabe bemerkt, daß er die 
„Volkszeitung“ leſe und von privater Seite darauf hingewieſen 
worden ſei, wie er ſich dadurch mißliebig machen könne. Hierüber 
erbitte er ſich des Miniſters Entſcheidung. Dieſe lautete nun: 
„Auf Ihre Eingabe vom 12. Novpbr. v. J., in welcher Sie die An⸗ 
frage ſtellen, ob Seitens der Staatsbehörde dagegen ein Bedenken 
obwalte, daß Lehrer die „Volkszeitung“ leſen, eröffne ich Ihnen, 
daß hinſichtlich der allgemeinen ſtaats bürgerlichen Rechte und 
Pflichten die Lehrer im preußiſchen Staat keine Ausnahmeſtellung 


einnehmen. Berlin, 9. Januar 1862. Der Miniſter der a 
lichen Unterrichts und Medizinal⸗Angelegenheiten (gez.) v. Beth⸗ 
mann⸗Hollweg.“ 


El die Wiedertrauung Geſchiedener.] Der evangeliſche Kirchen⸗ 
rath hat nach einem Zeitraume von drei Jahren wiederum den Konſiſtorien eine 
zuſammenſtellende Nachweiſung der während derſelben eingegangenen reſp. erle⸗ 
digten Trauungsgeſuche geſchiedener Perſonen zugehen laſſen, welcher die Berichte 
dieſer Behörden zu Grunde gelegt ſind. Die vorangeſchickten Betrachtungen ver⸗ 
breiten ſich über die geſchichtlichen Momente, durch welche das Eheſcheidungstecht 
in Preußen von 1825 an hindurchgegangen iſt. Wir entnehmen denſelben Fol- 
gendes: „In jenem Jahre befahl nämlich Friedrich Wilhelm III. eine Revifion 
des Eherechts, insbeſondere des Eheſcheidungsrechts, nachdem ſchon damals an- 
erkannt war, daß die bürgerliche Geſetzgebung auf diefem Gebiete manche, mit 
den Forderungen der chriſtlichen Kirche und der Moral im Widerſpruche ſtehende 
Beſtimmungen enthalte, wie es auch vekannt ijt, daß bald darauf Fälle ein, 
traten, in welchem Geiſtliche „um des Gewiſſens willen“ es ablehnten, ander⸗ 
weite Chen geſchiedener Perſonen einzuſegnen. Es braucht nur in Erinnerung 
gebracht zu werden, daß ſich Friedrich Wilhelm IV. ſchon im Jahte 1846 be⸗ 
wogen ſah, durch die Ordre vom 30. Januar ej. die Anwendung von Zwang 
und Strafe gegen die ablehnenden Geiſtlichen auszuſchließen, während es den 

qu. geichiedenen Perſonen geſtattet fein ſollte, nach Erlangung eines Demifjo- 
miſſoriats durch einen anderen dazu bereitwilligen Geiſtlichen ſich trauen zu 
laſſen, dafern dies, wie ſich von ſelbſt verſteht, nach bürgerlichem Geſetze ex⸗ 
laubt war. Offenbar unterlag das Recht der betreffenden Perſonen dem ſub⸗ 
jektiven Ermeſſen der Geiſtlichen. Die Mißlichteit dieſer Lage der Dinge wurde 
erkannt und 1854 der Verſuch gemacht, die Konflikte zwiſchen Kirche und Staat 
auf dem Wege der Geſetzgebung zu heben. Als ſich derſelbe damals fruchtlos 
erwieſen hatte, wurde durch die Allerhöchſte Ordre vom 8. Juni 1857 angeord⸗ 
net, daß die Frage, ob ein Geſchiedener wieder zu trauen ſei oder nicht, der 

Beurtheilung des einzelnen Pfarrers entzogen und den Konſiſtorien und dem 
Oberkirchenrath überwieſen. Am 10. Februar 1859 wurden dieſe Beſtimmungen 
dahin modifizirt, daß die Konſiſtorien zwar die gu. Trauungen genehmigen, 
dafern ſie dieſelben aber abzulehnen ſich lei ſaͤhen, zuvor an den Ober⸗ 
Kirchenrath zu berichten hätten. Als leitende Norm für dieſe Eutjcheidungen 

alt und wurde angenommen, daß nur Ehebruch und diejenigen ſchweren Ver ⸗ 
Kenn, deren Gewicht dem Ehebruche gleich zu achten fei, dagegen nie- 
mals Willkür nur in außerordentlichen Fällen das Unglück nach dem chriſtli⸗ 
chen Eherechte als vollgültige Scheidungsgründe anzuiehen ſejen, welche die 

Betheiligung der Kirche an einer neuen Ehe des Geſchleenen zulaſſen. Da⸗ 


gegen wurde der ältere Grundſatz wieder in die Praxis aufgenommen, 


wonach die Wiederverheirathung ſchuldiger Perſonen gewährt werden könne, 
wenn dieſe durch offenes Bekennktuiß und Wandel Zeichen einer ſittlichen Umkehr 


gegeben haben. Hiermit ſind im Allgemeinen die Grundſätze vezeichnet, welche 
? Ealſchewangen über Wiedertrauungs⸗Geſuche in ar nen 1: 0 Be ! 
geſuche 


bei den 
1860 in Anwendung gekommen ſind. Es waren im Ganzen Trauung 

eſchiedener Perſonen bei den kirchlichen Behörden eingegangen: 1858 1906, ein⸗ 
leg 96 Fälle, in denen landrechtlich eine Wiederverheirathung nicht er⸗ 
laubt war, 1859 1810, einſchließlich 100 qu. Fälle, 1860 1614, einſchließlich 
84 qu. Fälle. Von den 1906 (1810) von 1858 wurden 1053 genehmigt, 826 
abgelehnt, 25 blieben in der Instruktion, zurückgenommen, reſp. ohne Eniſchei ⸗ 
dung erledigt wurden 2. Zu den Jahren 1859 und 1860 wurden von 1810 (1710) 
reſp. 1614 (1530) Fällen 1117 reſp. 1053 genehmigt, 526 reſp. 373 abgelehnt, 
in der Inſtruktion verblieben 130 reſp. 148, zurückgenommen reſp. ohne Ent⸗ 
ſcheidung erledigt wurden 37 reſp. 40. Die Grunde der Scheidung der früheren 
Ehen waren in den genannten drei Jahren folgende: Ehebruch in 594, reſp. 665 
reſp. 603 Fällen, bösliche Verlaſſung in 598 — 567 — 494 Fallen, gegenſeitige 
Einwilligung oder unüberwindliche er in 244 — 195 — 123 Fällen, 
Verbrechen und entehrende Strafen: 181 — 196 — 158, unordentliche Lebeus⸗ 
art, Trunk: 56 — 53 — 37, Verſagung des Unterhalts 26 — 20 — 18, Ver⸗ 
ſagung der ehelichen Pflicht: 27 — 15 — 15, Impotenz: 5 — 6 — 3, ekelhafte 
Krankheit: 8 — 5 — 4, Wahnſinn: 4 — 2 — 4, Ehrenkränkung: 7 — 5 — 1, 
unerwieſene Gründe in 3 und, 7 Fallen. Die Wiedertrauungsgeſuche vertheilen 
ſich auf die Provinzen, wie folgt: in der Provinz Preußen für das Jahr 1858: 
465, 1859: 490, 1860: 440, Brandenburg 495 — 450 — 410, e 
182 — 175 — 160, Schleſien 323 — 320 — 259, Sachſen 284 — 249 — 
238, Poſen 106 — 97 — 75, Weſtfalen 35 — 18 — 17, Rheinprovinz 16 — 
11 — 13. Die Zahl der Fälle, in denen aus kirchlichen Motiven die Einſeg⸗ 
nung verſagt wurde, beträgt reſp. 726 — 426 — 289. Unzulänglichkeit des 
Scheidungsgrundes iſt hierbei in reſp. 365 — 166 — 84 Fällen das Motiv der 
Ablehnung geweſen. egen der Schuld des antragſtellenden Theiles bei zu⸗ 
läſſigem Scheidungsgrunde find reſp. 365 — 256 — 204 Geſuche zurückgewie 
fen worden. Im Ganzen während der drei Jahre 1862 zur Kognition gekom⸗ 
menen Fälle geweſen, in denen die Scheidung wegen Ehebruchs erfolgt war. 
Im Jahre 1857 waren, mit Ausnahme der Rheinprovinz, bei den Gerichten 
erſter Inſtanz: 5413, 1858 5171, 1859 4990 Ebeſcheidungeprozeſſe anhängig. 
Es iſt dies nur eine kleine Abnahme, deren Werth indeſſen durch Hinſicht auf 
die Steigerung der Bevölkerung vermehrt wird. 

— [Der Fechtunterricht an höheren Lehranſtalten.] 
Dem Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten war durch die Be⸗ 
ſchwerde eine Magiſtrats Veranlaſſung gegeben, ſich darüber aus⸗ 
zuſprechen, ob es angemeſſen ſei, bei dem gymnaſtiſchen Unterrichte 
an höheren Lehranſtalten auch Fechtunterricht zu ertheilen. In einer 
vom 4. Dezember 1861 datirenden Verfügung ſpricht ſich derſelbe 
dahin aus, daß es ſeine Bedenken habe, einen über das Stoßfech⸗ 
ten hinausgehenden Fechtunterricht zu ertheilen und daß dem Fecht⸗ 
unterricht der Schüler alſo enge Schranken anzuweiſen ſeien. 

L lungtücksfälle auf preußiſchen Eiſenbahnen.] 
Das k. Handelsminiſterium (techniſches Eiſenbahnbureau) hat einen 
amtlichen Bericht über die Tödtungen und Verletzungen auf, den 
preußiſchen Eiſenbahnen erſtattet, dem Folgendes entnommen iſt. 
Im Jahre 1860 wurden 22043,476 Reiſende befördert, 115,647,359 
„Perſonen“⸗Meilen zurückgelegt, und es waren 44,852 Beamte und 
Arbeiter beſchäftigt. Von den Reiſenden wurden 3 unverſchuldet 
bei einem Unfalle des Zuges während der Fahrt und 2 in Folge 
eigener Unvorſichtigkeit beim Benutzen, Beſteigen oder Verlaſſen 
der Züge, im Ganzen alſo 5 und noch dazu unbedeutend verletzt; 
getödtet wurde kein Reiſender. Von je 4, Mill. Reiſenden iſt alfo 
erfreulicher Weiſe nur Einer verletzt. Die Geſammtſumme der 
1860 vorgekommenen Verletzungen der Arbeiter und Beamten der 
Bahnen iſt, troß der größeren Zahl beförderter Reiſenden, geringer 
geworden, als in den drei Vorjahren. Es veunglückten nämlich beim 
eigentlichen Betriebe überhaupt 147 Beamte und Arbeiter, wovon 
48 getödtet und 99 verletzt wurden, davon 18 (3 Todesfälle) un⸗ 
velſchuldet; bei Nebenbeſchäftigungen fanden 3 ihren Tod und 12 
Verwundungen. Danach verunglückten hievon im Ganzen 162, 
wovon 51 getödtet und 111 verlegt wurden. de 


1 snısd 


erzen, 
daß abermals eine große, rein deutſche Idee von dem prubifhe 


Se mu, e un guns 

— [Zulagen für Erlernung der polniſchen Sprache.] 
Die Verhältniſſe machen es räthlich, den bisher zu Stipendien für 
Regierungsreferendarien behufs Erlernung der polniſchen Sprache 
beſtimmt geweſenen Fonds von 1000 Thlr. in Zukunft in der Art 
zu verwenden, daß aus demſelben perſönliche Zulagen im Betrage 


von 100 Thlr. theils an Aſſeſſoren deutſcher Abkunft, welche die 
i Bremen und den Hafenptä 
und demnächſt noch mindeſtens weitere 3 Jahre in der Provinz N 
Poſen behufs ihrer Verwendung in dortigen Verwalfungsämtern 


polniſche Sprache innerhalb einer zu beſtimmenden Friſt zu erlernen 


zu verbleiben ſich verpflichten, theils an Regierungsaſſeſſoren, Res 
gierungsräthe und Landrähe deutſcher Abkunft, welche der polniſchen 
Sprache mündlich und ſchriftlich mächtig ſind, für die Dauer ihrer 
Anſtellung in der Provinz Poſen, unter Vorbehalt des Widerrufs, 
bewilligt werden. 

Danzig, 26. Januar. [Marine,] Wie die „D. Z.“ hört, 
ſollen höherer Beſtimmmung zufolge die vier auf der kgl. Werft im 
Bau begriffenen Kanonenboote in dieſem Jahre, und die ebenfalls 
im Bau begriffenen vier Korvetten im nächſten Jahre vom Stapel 
laufen. — Nach dem „D. D.“ iſt der Lieutenant z. See 1. Klaſſe 
Rubarth zur Dienſtleiſtung bei der engliſchen Flotte kommandirt. 


Oeſtreich. Wien, 25. Januar. [Oeſtreich und die 
Bundes reform.] Die „Donau⸗Ztg.“ bringt jetzt den Wortlaut 
der Depeſche des Grafen Rechberg vom 5. Nopbr. v. I, in welcher 
die oſtreichiſche Erklärung auf die Beuſtſchen Bundesreform⸗Vor⸗ 
ſchläge enthalten iſt. Der Depeſche ſelbſt iſt eine weitläufige Bei⸗ 
lage hinzugefügt, welche Bemerkungen über die Reorganiſation des 
Bundes enthält. Der Inhalt des ganzen Aktenſtückes entſpricht 
durchaus der früher nach der „Preſſe“ mitgetheilten Analyſe. Her⸗ 
vorzuheben iſt nur, daß Graf Rechberg ſehr ausführlich auf den 
Beuſtſchen Vorſchlag eines zwiſchen Oeſtreich und Preußen alter⸗ 
nirenden Präſidiums eingeht. Graf Rechberg, ſetzt dabei außein- 
ander, daß Oeſtteich auf das Präſidialrecht in der That ein hohes 
Gewicht lege und es könne darauf nur dann verzichten, wenn „der 
deulſche Bund durch Ausdehnung ſeines Vertheidigungszweckes auf 
die nichtdeutſchen Beſitzungen Oeſtreichs und Preußens in Wahr⸗ 
heit zu einer im Zentrum Europa's feſtverbundenen Geſammtmacht 
wird.“ Oeſtreich will alſo das Prafivium mit Preußen theilen, 
wenn Preußen ihm ſeinen geſammten Beſitzſtand garantirt: denn 
darauf läuft doch die angegebene Bedingung fakliſch hinaus. Na⸗ 
türlich iſt die Ausführung dieſes Gedankens in die nöthigen pa⸗ 
triotiſchen und nationalen Phraſen gekleidet. Doch iſt die Mitthei⸗ 
lung derſelben um ſo überflüſſiger, als die Anſicht des Grafen Rech⸗ 


berg vom Präſidialxecht Oeſtreichs durchaus irrig iſt. Das Prä⸗ 


ſidium iſt Oeſtreich lediglich als eine Art Kourkoiſie überttagen 
worden, die man dem früheren Sailer von Deutſchland ſchuldig zu 
ſein glaubte, keineswegs als ein mit dem Organismus des Bundes 
nothwendig zuſammenhangendes Recht. In der erſten Eröffnungs⸗ 
ſigung des Bundestages erklärte der öſtreichiſche bevollmächtigte 
Miniſter, Graf Buol⸗Schauenſtein, wörtlich Folgendes: „Feier⸗ 
lich ſoll ich hier, nach ausdrücklichem Auftrag Sr. Maj. des Kaiſers, 


die Verſicherung niederlegen: Se. Majeſtät betrachten ſich als voll⸗ 


kommen gleiches Bundesglied, Sie erkennen in dem eingeräumten 
Borfipe beim Bundestag kein wahres politiſches Vorrecht, ſondern 
ehren darin nur die ſchöne Beſtimmung einer ihnen vertrauten Ge⸗ 
ſchäftsleitung.“ 2% Ep a 

— [Tagesnotizen.] Das k. k. Polizeiminiſterium hat die 
Druckſchriften: Poesia di Goffredo Mänieli, Tottona, 1859. Mit 
einer Vorrede G. Mazzini's: G. Prati, Vademecum. 1860; Una 
eroica famiglia Bresciana, von P. Bettoni. Mailand 1861; 
endlich die polniſche Druckſchrift: Mustra Kosynierska, Paris 
1861, für den Debit in den e e Kaiſerſtagten verboten. 
— Die „Conſt. Deft. Ztg.“ erzählt: Die Väter des „Vaterland“, des 
papiernen nämlich, "traten vor einigen Tagen zu einer Berathung 
zuſammen. Dem Unternehmen war wieder einmal der nervus 
rerum ausgegangen (man jagt, daß bereits 187,000 fl. verausgabt 
wurden), und die ſtillen Geſellſchafter des edlen Grafen waren ums 
ſchlüſſig, ob fie in Befolgung des Spruches: „Aus Vaterland, ans 
„„theure““ ſchließ Dich an“ — noch weitergehen oder aber um⸗ 
kehren ſollen. Man entſchied ſich dafür, das Parteiorgan nech für 
die Dauer der Reichsrathſeſſion fortbeſtehen zu laſſen. Doch er⸗ 
mangelte man nicht, dem Grafen Vorwürfe über die bisherige Hal⸗ 
tung des Blattes zu machen. Der bishexige Leiter deſſelben ſoll in 
Folge deſſen ſeine Demiſſion gegeben haben, die auch angenommen 
wurde. — Der Erzbiſchof von Lemberg, vor deſſen Palais, wie jüngſt 
gemeldet wurde, eine exzeßluſtige Menge arge Skandale aufgeführt 
hat, erhielt, wie der „Conſt. Oeſt. Ztg.“ aus Lemberg, 21. Januar, 
berichtet wird, von einer großen Anzahl Katholiken aus allen 
Schichten der Bevölkerung eine mit zahlreichen Unterſchriften per⸗ 
ſehene Adreſſe, in welcher das tiefſte Bedauern und die größte Ent⸗ 
rüſtung über jene bedauerlichen Vorgänge ausgedrückt wird. — 
Der Markt Ktoisbach bei Oedenburg iſt vor Kurzem ein Raub der 
Flammen geworden. Mit Ausnahme des Pfarrhofes und des 
biſchöflichen Schloſſes find beinahe alle Häuſer abgebrannt. Die 
Bewohner ſind jetzt nicht nur obdachlos, ſondern auch aller Vor⸗ 
räthe des Viehfutters beraubt. Bo 


Bayern. Nürnberg, 26. Jan. [Zur Flottenfrage.] 
Unter dem 19, d. hat Fihr. v. Künßberg zu Bamberg ein weiteres 
Schreiben in der Flottenangelegenheit an die Redaktion des „Cor⸗ 
reſpondenten v. u. f. Deutſchland“ gerichtet, in welchem er dazu 
auffordert, dasjenige, was man im Norden für Preußen, oder rich⸗ 
tiger für deſſen Marine zum Schutze der deutſchen Nord- und Dit: 
jeegeltade ihue, auch im Süden für Oeſtreich, bez. 11 Marine 
zum Schuge der ſüdlichen Geſtade, zum Schutze Trieſts und Vene⸗ 
digs zu tbun, welche in gleichem, ja noch in höherem Grade bedroht 
ſeien. Das öſtreichiſche Marine⸗Oberkommando werde ſich gewiß 
eben ſo gern bereit erkläten, freiwillige Gaben deutſcher Patrioten 


zur Stärkung und Vermehrung der Marine entgegenzunehmen 


und für dieſen Zweck zu verwenden, wie es das preußiſche Marines 
miniſterium gethan habe. Nur jo, d. h. „durch gleichmäßige Opfer 
im Süden wie im Norden Deutſchlands laſſe es ſich verſchm 


Partikularismus ausgebeutet werde“. 
Baden. Heidelberg, 25. Januar. [Prof. v. Leon⸗ 


bar d .] Vorgeſtern iſt Geh. Rath Profeſſor Pr. v. Leonhard im 
Alter von 83 Tahren mit Tod abgegangen. (Karlsr. lg.) 


Braunſchweig, 26. Jan. [Eiſenbahn.] Unſere Re⸗ 
gierung hat die Konzeſſion zum Bau einer Bahn, reſp. den Vor⸗ 
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Eh 
arbeiten hierzu, von der hannoverſchen Grenze bei Oſterhagen nach 
Nordhauſen ertheilt. Dieſe Bahn iſt beſonders en für das 
bat europäiiche, Verkehrsintereſſe von Wichtigkeit, weil fie für 


2 


Polen, Schleſien und einen großen Theil Mitteldeulſchlands durch 
ermeidung des Umwegs von Halle über Magdeburg mittelft An⸗ 
ſchluſſes an die Halle⸗Nordhauſer Bahn den nächſten Weg nach 
der Nordſee eröffnet. f 
Heſſen. Mainz, 25. Jan. [Appellation.] Der hieſige 
Ai nie ohne Genehmigung ie 5 
horde dinen öffentlichen Aufruf zur Flottenſammlung hatte ergehen 
laſſen, iſt zwar von dem Bezirksgerichte freigeſprochen worden, 
die Staatsbehörde hat jedoch gegen dieſes Urtheil Appellation ein⸗ 
elag t * —̃ v 
Er Großbritannien und Irland. 
London, 25. Jan. [Ta gesnotizen.] Für das Albert⸗ 
Denkmal ſind beim Lordmayor bereits über 12,000 Pfd. einge⸗ 


gangen, meiſt Poſten von 50 — 100 Pfd. Das Trinity⸗Houſe, deſſen 
Präſident der hochſelige Prinz geweſen, ſteuerte 300 Pfd. bei. Auch 


von der Fondsbörſe wird ein namhafter Beitrag erwartet, obwohl 
die Subskription auf eine Guinee pr. Mitglied beſchränkt wurde. — 
Die Regierung läßt die Schraubenſchaluppe „Swallow“ ausrüſten, 
damit fie in den japaniſchen und dieſen naheliegenden Gewäſſern 
Vermeſſungen vornehme. Es wird Alles, was die Wiſſenſchaft 
vermag, angewandt werden, um dieſes Fahrzeug mit den beſten 
Hülfsmitteln auszustatten. Da es lediglich dieſer friedlichen Miſſion 
dienen ſoll, wird es als Armatur bloß 5 Geſchüge führen, um ſich 
der Seeräuber in den indiſchen und chineſiſchen Gewäſſern erwehren 
zu können. — Verläßlichen Berichten im „Mancheſter Examinator“ 
zufolge arbeiten von 257,392 Arbeitern, die gewöhnlich in 1574 
Fabriken des dortigen Bezirks beſchäftigt ſind, gegenwärtig 69,000 
auf volle Zeit und 161,000 blos auf Halbzeit, wahrend ihrer 27,000 
gänzlich ohne Beſchäftigung find. Die durchſchnittliche Arbeitszeit 
der beiden erften Klaſſen beträgt 38 ½ Stunden per Woche. Daß 
der Arbeiter dabei kaum ſeine nothwendigſten Bedürfniſſe beſtreiten 
kaun, iſt ſelbſtverſtändlich. Trotzdem iſt von den prophezeiten Kra⸗ 


vallen bis jetzt noch keine Spur; die Mildthätigkeit von ⸗Privaten 


bemüht ſich, der biiterſten Noth abzuhelfen. — Die „Times“ dringt 
nochmals aufs Allerentſchiedenſte auf Beibehaltung der Neutralität 
Angeſichts des amerikaniſchen Krieges. Selbſt wenn Frankteich 
interveniren ſollte, dürfte England nicht aus ſeiner jetzigen Stellung 
heraustreten. Beſſer bei einer unwirkſamen Blokade ein Auge zu⸗ 
drücken, als ſich mit den Waffen in der Hand in einen Streit ein⸗ 
miſchen, welcher doch nicht mehr lange dauern könne. — In Liverpool 
iſt der unter ſüdſtaatlicher Flagge fahrende Schoner „Weſt⸗ Indian“ 
direkt aus Charleſton eingelaufen, von wo er am 24. ult. abgefahren 
war, vor ſeiner Abfahrt hatte die vielbeſprochene Verſenkung bereits 
stattgefunden, doch paſſirte er nicht nur eine der Ausfahrten mit 
großer Bequemlichkeit und bekam draußen nicht ein einziges Blo⸗ 
kadeſchiff zu Geſicht, ſondern verfichert, überdies, den Charleſtonia⸗ 
nein bauge vor dieſer Steiublokade gar nicht, fie werde im Gegen⸗ 
theil die bisher ſeicht gewefenen Zufahrten zweckmäßig vertiefen. 


Derſelben Quelle zufolge find ſämmtliche Baumwollpflanzungen 


zwiſchen Savannah und Charleſton verbrannt, was de . 
lichen in die Hände fiel, ſei der Zerftörung dier Weg hang hit 
werth geweſen. Woran der Süden zumeilt Mangel leide ſeien Thee, 
Kaffee, Zucker und Leder, für dieſe Artikel würden enorme Preiſe 
gezahlt. — Dieſer Tage ſtarb hier im Alter von 80 Jahren John 
Maſterman Chef des Bankhauſes Maſterman, Peters Mildred and 
Comp. Derſelbe verttat die City von London zu wiederholten 
Malen als konſervativer Abgeordneter im Parlament. — Vor eini⸗ 
ger Zeit fand in 1 air halbjährige Auktion indiſcher Shawls 
ſtalt. Der Stock beſtand aus 7000 Stück, ein Tauſend mehr als 
im Ftühjahr. Es etgab der Verkauf 2,290,250 Franken. Die An⸗ 
käufer waren meiſt Franzoſen, wenige Engländer; kein Deutſcher 
und kein Amerikaner war unter denſelben. Die feinen Shawls, 
etwa ein Achtel der Waare, erreichten ſehr hohe Preiſee. 
— Die Kataſtrophe in den Hartley⸗Kohlengruben.] 
Die Zahl derjenigen, welche durch das grauenvolle Unglück in der 
Kohlengrube von Hartley ihrer Ernährer beraubt worden find, be⸗ 
läuft ſich auf 407 Perſonen, darunter 103 Wittwen, 257 Kindet, 
27 von ihren Brüdern unterhaltene Schweſtern, 16 von ihren Söh- 
nen unterhaltene Eltern und eine von ihrem Enkel unterhallene 
Großmutter. Eine arme Frau hat ihren Mann nebſt ſechs Soͤhnen 
und einen anderen Knaben, der mit ihnen im Hauſe erzogen wurde, 
verloren. Im Ganzen find 219 Perfonen ums Leben gekommen, 
da außer den 215 Verſchütteten 4 beim Einſturze des Schachtes 
ſofort getlödtet wurden. Von den Männern und Knaben, die in 
der Kohlengrube arbeiteten, ſind nur noch 25 am Leben, und das 
Dorf Hartley hat faſt alle diejenigen verloren, welche ihm Brot 
ſchafften. Die Bergleute von Hartley erfreuen ſich eines ganz be⸗ 
ſonders guten Rufetz in Bezug auf Sittlichkeit, Frommigkeit, or⸗ 
dentlichen Lebenswandel und Nüchternheit. Viele derſelben gehör⸗ 
ten dem Mäbigleitövereine an und im Umkreiſe von 1¼ (engl) 
Meile vom Dorfe giebt es keine einzige Schenke. Eine Anzahl der 
Leichen wird wohl geſtern oder heute heraufgeſchafft worden jein, 
Boch verfährt man ragen mit ER uljamfeit wegen 
der aus der Tiefe auſſteigenden böjen Gaſe. Zudem befanden ha 
bereits vorgeſtern viele der Leichen in einem jo argen Zuſtande der 
Verweſung, daß ihre Herauſſchaffuug die größte Vorſicht erhelſchen 
wird, Für die Hinterbliebenen wird eine allgemeine Geldſammlung 
veranſtaltet. Lord Haſtings, 4 0 der Kohlengrube, hat 
einen Agenten nach dem Schauplatze des Unglücks abgejandt mit 
dem Auftrage, dafür zu ſorgen, daß die Noth der Biltwen und 
Waiſen gelindert werde. Die City von London hat zu dem gleichen 
Zwecke 100 Pfd. St. volirt. In Neweaſtle ward geſtern ein Mee⸗ 
ting gehalten zu dem Zwecke, einen Unterſtützungsfonds zu ſchaffen. 
der Mayor der Stadt präfidirte, und unter den Rednern befanden 
ich der Biſchof von Durham, der Earl von Durham. und das Par⸗ 
lamentsmitglied Sir Mathew White Ridley. kam Selügie zu der 
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Anſicht, daß mindeſtens 17,000 Pfd. St. erforderlich ſeien, um der 


Noth auf die Dauer abzuhelfen. Die Königin halte 200 Pfd. St. 


geſandt, der Herzog von Northumberland zeichnete 300 Pfd. St, 
der Earl von Durham 200 Pfd., Sir Matbew White Ridley 100 
Pfd., Bell Brothers 100 Guincas, die Elswick Ordnance Company 
100 Pfd. und Sir William George Armſttong 50 Guinegg. Fet⸗ 
ner ward angezeigt, daß die Londoner Stockbörſe mit 500 Pfd. 
jubſkribirt hatte. Ehe die Veiſammlung auseinanderging, betrug 
die Summe der Beiträge im Ganzen 4000 Pid. St. Ber Her⸗ 
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ni I 
Yarller Haus hat, wie de 
‚feille zwei große Dampfer ele Tage und la isbonne“ gemielhet, 


krathen iſt. Man will ſie unter dem Schutze der vereinigten Ge⸗ 
ſchwader in Mexiko ausſaden. Die ganze Ladung wäre bereits von 
mexikaniſchen Kaufleuten aufgekauft. In Cherbourg herrſcht wegen 
dieſer mexikaniſchen Expedition eine außerordentliche Thätigkeit. 


Beerdigung der Todten angewieſen. Faſt für ſämmtliche Leichen 
dehen die Särge in Bereiiſchaſt ou 
London, 27. Januar. [Telegr.] Die „Times“ veröffent⸗ 
licht eine Wiener Depeſche, nach welcher das Gerücht, daß Oeſtreich 
die Abſicht habe die Entwaffnung Piemonts zu fordern, falſch fei. 
2 Frankreich. 4. 
Paris, 25, Jan. [Die mexikaniſche Expedition] 
giebt ſchon zu kaufmänniſchen Unternehmungen Anlaß. Ein großes 
der „Progres“ von Lyon ſchreibt, in Mars 


15 von Northumberland hat ein Grundſtück bei Earsdon für die 


um fie ausſchliezlich mit ſogenannten Pariſer Attikeln zu befrachten, 
deren Abſatz nach Amerika ſeit einiger Zeit jo ſehr ins Stocken ge⸗ 


lich mit der kaiſerlich ruſſiſchen Regierung wieder aufgegeben wer⸗ 


jagen. Die letztere iſt übrigens dermal für den apoſtoliſchen Stuhl 


Graf Lorencey, der mit ſeinem Generalſtabe bereits Paris verlaſſen 


und in Cherbourg eingetroffen jein muß, wird, wie das Journal „La 
Vigie“ meldet, mit den bereits in Vera Cruz gelandeten Truppen 
ungefähr 8000 Darin unter ſeinen Befehlen haben. Die nad) Mes | 
kito beorderte 1. Batterie des 9. montirten Attillerieregiments geht 
von Verſailles nach Cherbourg ab. — Die „Pattie“ theilt mit, 
daß alle von Kuba eingetroffenen bis zum 28. Dezember gehenden 


Briefe des in der Havaunah ſtark verbreiteten Gerüchtes erwähnen, 


Erzherzog Maximiltan ſei Kandidat für den mexikaniſchen Thron. 
Das, Pays“ will wiſſen, daß die vereinigten Geſchwader Franf- 
reichs, Englands und Spaniens am 5. Jau. vor Verg⸗Cruz ange⸗ 
kommen find. Die Operationen zur See ſollten gleichzeitig und in 
Zusammenhang mit den Operationen zu Land beginnen. — Mit 
der topographiſchen Aufnahme der mexikaniſchen Küſten wird eine 
eigene Kommiſſion von Ingenieuren und Stabsoffizieren beauf⸗ 


tragt werden. Ein öltteichiſcher Offizter wird in dem franzöſiſchen 


Hauptquartier den Feldzug mitmachen. 
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N 


phenweſen; 


Auch eine ambulante 
Bulletins, Proflamationen und ſonſtigen typo⸗ 


Druderei für die i 
uskorps wird bee 


graphiſchen Bedürfniſſe des ftanzöſiſchen Erpeditio 

teilt in der kaiſerlichen Druckerei hergerichtet. 5 
Jr Niederlande. 353 105 

Haag, 25. Januar. [Miniſterkriſis.] Herr Thorbecke hat 


abermals eine ſehr lang dauernde Unterredung mit dem Könige ge⸗ 
habt und ſetzt die Unterhaudlungen, um ein kein liberales Kabinet 
zuſammenzuſtellen, mit allem Eifer fort. (S. ob. Tel. 
Ki 51. K. „Wel g ein. n na. 

Brüſſel, 25. Jan. [Städtiſches Budget; Telegra⸗ 

| Waffenbeſtellungen.] Das Budget der Stadt 
Brüſſel iſt für dieſes Jahr auf 7,177,000 Franken feſtgeſtellt und 
das der mit Brüſſel verbundenen Gemeinde Saint-Joſſesten⸗Noode, 
20,000 Seelen ſtark, auf 1,047,000 Franken. — Das belgiſche Te⸗ 
legraphennetz hat in den letzten Jahren bedeutend. an Umfang ge⸗ 
wonnen; zu Anfang des Jahres 1861 waren in Belgien 144 Te⸗ 
legraphenämter vorhanden, wovon allein im Jahre 1860 57 hin⸗ 
zugetreten find. In dem Zeitraume von 1850 bis 1860 hat der 
. tenft in Belgien das aufgewandte Anlagefapital mit 
nahebei 100 Proz rein verzinſt. Die Zahl der Depeſchen (im Jahre 
1850 14,025, im Jahre 1860 225,819) hat von Jahr zu Jahr zu⸗ 
genommen, wohingegen die Einnahme einmal (im Jahre 1855) ge⸗ 
ringer, als im Vorjahre war. Der Durchſchnittsertrag der Depe⸗ 
ſchen hat in jenen 10 Jahren beſtändig abgenommen: er iſt näm⸗ 
lich von 6.32 Fr. per Telegramm im Jahre 1850 von Jahr zu Jahr 
geſunken und betrug im Jahre 1860 nur mehr 2.34 Fr. — Nach 
der „Lütticher Zeitung“ haben die Waffenfabrikanten in Lüttich ans 
ſehuliche Beſtellungen aus Spanien, Mexiko und Italien erhalten. 
Letzteres ſoll 25,000 Gewehre zur Reparatur und 100,000 Stück 
Karabiner zur Lieferung in Auftrag gegeben haben. 8 
f i n Sie,. re e l | 
Bern, 25. Januar. [Der Nationalrath] ſtimmte mit 
55 gegen 20 für Annahme des Geſetzes über das Verfahren bei 
Trennung gemiſchter Ehen. Kompetent ſind zunächſt die Kantone, 
ſubſidar das Bundesgericht. Der Bundesrath beantragte, dem 
Kanton St. Gallen für die Rheinkorrektion einen Bundesbeitrag 
bis 2,800;000 Fr., für Graubünden bis 300,000 Fr. zu verab⸗ 

folgen. , (Schw. M.) 


’ Italie n. 
[Der Veſup! lonnte nach feiner letzten Eruption noch 
nicht wieder zur Ruhe kommen. Die von ihm ausgeworfenen 
Aſchen⸗ und Dampfwolken find nicht ſo läſtig als die am Fuße des 
Berges, in Torre del Greco, ausſtrömenden kohlenſauren Gaſe. 
Sie verpeſten die Luft bis nach Reſina hin und zwangen die dorti⸗ 
en Bewohner, die Arbeiten auf den nach, Torre zu gelegenen Fel⸗ 
dern vollſtändig einzuſtellen. Es iſt ſehr gefährlich, ſich dem betäu⸗ 
benden Dunſtkreiſe, der die Mofettas umgiebt, in dem ſchon viele 
a zu nähern. Wenn die Aus dünſtungen nicht auf⸗ 
bören, jo kann Tokre del Greco ſchon des Geſtanks wegen nicht wie⸗ 
der aufgebaut werden. Die Erderſchütterungen wiederholen ſich 
war noch von Zeit zu Zeit, ſind aber jo unbedeutend, daß ſie ſchon 
in Neapel gar nicht mehr verſpürt werden. „ 
Nom, 16. Jan. [Die neue Kongregation.) Vor eini⸗ 
gen Tagen iſt im „Giornale di Roma“ ein apoſtoliſches Schreiben 
publizirt worden, welches die Bildung der neuen Kongregation de 
Propaganda fide pro negotiis ritus orientalis anordnet. Dieſe 
Maaßregel iſt, wie in der „N. M. Z.“ bemerkt wird, eben ſo in ih⸗ 
rer Hauptfach, als in ihrer Motivirung von hoher Bedeutung. In 
der Vorausſetzung, daß die Einheit der Kirche ſehr wohl die Man⸗ 
nichfaltigkeit der „legitimen Riten“ verträgt, iſt der neuen Kongre⸗ 
gatkon die Aufgabe geſtellt, die orientaliſch⸗kirchlichen Schriften zu 
prüfen und zu korrigtren, das Rituale zuſammenzuſtellen und über⸗ 
‚haupt alle Angelegenheiten der Orientalen, welche ſachlich oder per⸗ 
ſönlich die Lakeiner berühren, zu behandeln. Kardinal Barnabo iſt 
Vorſtand dieſer neuen Stelle geworden; auch Kardinal Reiſach iſt 
dabei beſchäftigt, und unter den Konſultoren in liguiſtiſcher und 
wiſſenſchaftlicher Beziehung iſt auch ihr berühmter Abt Häneberg 
ernannt. Der Eindruck dieſer päpſtlichen Anordnung iſt ſehr lebhaft, 
und man erblickt darin die Anſtrebung einer Beſeiligung des 
Schisma, der Rückkehr der orientaliſch⸗griechiſchen Kirche zur latei⸗ 
niſchen. Nach einer hiſtoriſchen Anführung hat der römiſche Stuhl 
110 


Te 10 l 


iſt noch nichts Näheres bekannt geworden. 


3 


dabei vorzüglich die Griechen, Armenier, Kophten, Maroniten, Ru⸗ 
thenen und Melchiten im Auge. Schon vor 5 Jahren iſt in dem 
Sinne, in welchem das gegenwärtige wichtige Schreiben verfaßt iſt, 
eine Schrift von Jakob Pigipios (de Eglise orientale) erſchienen, 
und zwar auf Koſten der Propaganda. Die Vereinigung der chriſt⸗ 
lich⸗orientaliſchen und lateiniſchen Kirche iſt übrigens bekanntlich 
ſchon öfter angeſtrebt worden, ob der Verſuch diesmal befjer gelingt, | 
oder wegen kaum zu vermeidender konfeſſioneller Konflikte nament⸗ 


— 


den muß, darüber läßt ſich vor der Hand noch nichts Beſtimmtes 


gut geſtimmt; aber man bezweifelt hier ſehr, ob die Harmonie zwi⸗ 
ſchen Czar und Papſt lange dauern werde. 3 
— l[Hiſtoriſche Reminiszenz.] Die Florenzer „Na⸗ 
zione“ bringt eine Reihe von Aktenſtücken, die der Advokat A. Gen⸗ 
narelli geſammelt und dem Marquis de Lavalette zugeſandt, um die 
ſonderbare Art von Gaſtfreundſchaft zu würdigen, welche die Kurie 
einft der Familie Bonaparte erwieſen und auf die ſie ſich jetzt be⸗ 
ruft, um ihren Widerſtand gegen die Entfernung des Königs Franz 
aus Rom zu motiviren. Eines dieſer Dokumente geht direkt den 


Kaiſer der Franzoſen an, und lautet: „Bologna, 16. Juni 1846. 


Zirkular an die Gouverneure der Provinzen: „Die Journale mel⸗ 
den die Flucht des Prinzen Napoleon Bonaparte aus dem Schloß 
Ham, wo er gefangen ſaß, und man behauptet, er verſuche heimlich 
in den päpſtlichen Staat zu dringen, um daſelbſt Unruhen zu ſtif⸗ 
ten. Ich benachrichtige Sie, daß, den Befehlen zufolge, die ich von 
den höheren Behörden erhalten habe, Sie Ihren Gerichtsbezirk auf⸗ 
merkſam zu überwachen haben, damit dies Individuum („le sujet 
meme“), wenn es in denjelben zu dringen wagt, feſtgenommen und 
bis auf weiteren Befehl in ſicherem Verwahr gehalten wird. Der 
außerordentliche Kommiſſar.“ — Von demſelben Datum befindet 
ſich ein Schreiben des Polizeidirektors, Oberſten Curzi, in den ges 
heimen Archiven von Bologna, das in demſelben Siune abgefaßt 
iſt und mit den Worten schließt: „Man muß deshalb die Ueber⸗ 
wachung verdoppeln und alle der Polizei zu Gebote ſtehenden Mit- 
tel anwenden, um die Anweſenheit eines jo gefährlichen Mannes 
zu entdecken, der ſofort zu verhaften und in ſichern Gewahrſam zu 
bringen iſt.“ ut Hutu f 
f Spanien. müden mie 
Madrid, 24. Jan. [Die mexikaniſche Expedition.] 
Der Miniſter des Auswärtigen hat in der Deputirtenkammer er: 
klärt, Spanien werde von Mexiko eine Genugthuung verlangen, je⸗ 
doch die Unabhängigkeit des Landes reſpektiren. Ueber die von 
England und Frankreich in Bezug auf Mexiko gefaßten Beſchlüſſe 
liegen keine amtlichen Nachrichten vor. Der Miniſter des Auswär⸗ 
tigen erklärte, Spanien werde die Landesintereſſen in gebührender 
Weiſe zu wahren wiſſen. Na 1 
3 ANMußland und Polen. 
Petersburg, 19. Jan. [Ein Schreckensgerücht] läuft 
hier ſeit einigen Tagen um, denn es heißt, die 7000 Bulgaren, 


n, 


welche im vorigen Herbſte aus der Türkei in Süd⸗Rußland einge⸗ 


wandert find, hätten die Peſt mitgebracht; allerdings zeige ſie kei⸗ 


nen epidemiſchen Charakter und komme nur in einzelnen, dann aber 
ſehr eklatanten Fallen vor. Das ware 


N ) bei dem unglaublichen 
Schmuß, in welchem die dortige Bevölkerung Lebt, und bei dem 


Nomadentrieb der Reſte tatariſcher Gemeinden, in der That ein 


großes Unglück! Hoffentlich übertreibt das Gerücht, wenn es ſogar 
heizt, daß einzelne Peſtfälle auch ſchon unter den Koſaken des 
ſchwarzen Meeres vorgekommen find. Rußland hat an det ſo furcht⸗ 


baren Cholerageißel ſchon genug zu tragen als daß die Nachricht 


von dem Erſcheinen der Peſt nicht Jeden mit Eutſetzen erfüllen 
ſollte. (A. P. 3) f AD: 11654 373 


een, r 
Konſtantinopel, 18. Jan. [(Verwaltungsreformen; 
Perſonalien.] Es wurde eine Kommiſſion eingeſetzt um meh⸗ 
rere auf Getränke, Salz⸗ und Tabaksſteuer bezügliche Fragen zu 
prüfen. — Ein Zentralbureau für die Stempelverwaltung wurde 
errichtet. — Der bulgariſche Prieſter Peter Arabadjiski wurde als 
geiſtliches und nationales Oberhaupt der unirten Bulgaren von der | 
Pforte anerkannt. — Mukhtar Effendi wurde zum Direktor der 
nicht⸗muſelmänniſchen Kulten ernannt. 1 ai 
— [Attentat auf den Fürſten Couſa.] Brieſen aus 
Jaſſy zufolge iſt an dem dort regterenden Fürſten Couſa am 6. Jan. 
(26. Dezbr. 1861) ein Attentat verübt worden, welches aber glück⸗ 
licherweiſe mißlang. Bei Gelegenheit einer Spazierfahrt feuerte 
ein anſcheinend harmloſer Spazierganger einen doppelläufigen Re⸗ 
volver auf den Fütſten. Der Schuß ſtreifte die linkſeitige Epaulette 


deſſelben. In dem Momente, als der Attentäter einen zweiten Schuß 
nach dem Fürſten ſenden wollte, wurde er von einer vorübergehenden 
Polizeipatrouille verhaftet. Ueber die Pexſönlichkeit des Attentäters 


Trebinje, 20. Jan. lueberfall.], Vorzeſtern überfielen 


ungefahr 400 Türken von Ketfanitz die Herden der aufſtändiſchen 


Raſahs von Banjani und nahmen 50 Stück Rinder mit ſich. Die 
Türken halten einen Todten, zwei Vetwundete; die Banjaner zwei 


Todte. An f 
TCC 

Singapore, 21. Dezember, [IChole xa; g us, Bataviaz 
Erdftöße) In Pinang iſt die Cholera ausgebrochen. — Nach⸗ 
dichten aus Batavia zufolge haben die hollän diſchen Truppen unter 
Van Vloten die feſte Stellung Antaſſart's, genannt Fongka, ger 
nommen. Van Vloten blieb im Gefechte, Antaſſari iſt entflehen. 
— An der Weſtküſte von Sumatra und den benachbarten Juſeln 
fanden während des Monats November wiederholt Erdſtoͤße ſtatt, 
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nsne FSenerat Sigel] Aus Miffourt, ſo jdpreibt/dte „N. N. Hans 
delöztgi*, erfährt man, daß der einzige talentvolle und erprobte General, det 
dort bis jetzt auf Seiten des Bundes thätig geweſen, Franz Sigel, endlich den 
Intriguen, Chicanen und Kränkungen der natipiſtiſch geſiunten Lieblinge der 
Regierung erlegen iſt und feinen Abſchied Laren Sal Die Entrüftung unter 
den' Deuiſchen im ganzen Land, ſo weit ſie an dem Kampf um die Rettung des 
Bundes Autheil nehmen, über dieſe Hinwegnörgrlung Sigels iſt außerordentlich 
und es wird eine Sturmpetition an die Regierung vorbereitet; worin unter Hin⸗ 
weis auf die in Sigel den Deutſchen zugefügten Unbilden, das Kommando eines 
vollen Armeckorps für ihn gefordert werden fol. er at 
Montevideo, 17. Dezember. (ZuHändel] Der Sieg, den die Trup- 
pen don Buenos Ayres unter General Flores bei Kanada de Gomez davon⸗ 
‚geiragen haben, iſt das Signal zum allgemeinen Umſturz der Dinge in den 
tagten der argentiniſchen Konföderation geweſen. Junächſt wurde Stadt und 


„ 
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ſchen Stadt geſtaltet. 


Graf Nedern. ' 


bis zu drei Ja 


Staat, Santa 36 von den Truppen von Buenos Apres beſetzt und darauf ver⸗ 
trieben die Staaten Cordova, Corrientes, Calamarg, Santiago, San Luis 
und San Juan die ihnen von Derqui aufgedrungenen Gouverneure, oder kün⸗ 
digten ihnen den Gehorſam auf. Der Sturz der Konföderation würde dadurch 
beſiegelt, daß auch Urquiza, ihr langjähriger Protettor, definitiv von ihr abfiel 
und die Provinzialverſammlung von Euterlos, deſſen Gouverneur er ist, ver⸗ 
anlapte, die Unabhängigkeit und Neeutralitgt von Entertos zu erklaren, vorbe⸗ 
haltlich des Wiedereintrittes in die argentiniſche Konföderatſon, ſobglg dieſelbe 
auf Grundlage der beſchworenen Verlaſſung neu tonjtitwist und die Ordnung 
hergeſtellt it. Zugleich ſucht ſich indeß Urquiza möglichſt als Crbe des vertele⸗ 
beuen Präſidenten der Kouföderation, Derqut, zu geriren, hat ſiih der Archive 
bemächtigt, die Leülung der Unterhandlungen mit Juenos Ayres in die, Hand 
genommen und ſoll damit umgehen, ſich in den Beſitz der Hauplſtadt der bis⸗ 
herigen Konföderation zu ſezen, In Buenos Apres ſcheint mar ihm auch kei ⸗ 
neswegs zu trauen und die Preſſe verlangt, daß die Truppen von Buenos Apres 
auch in Entrerios ein rüden, deſſen neutrale Stellung auch ſchon aus dem 
Grunde ſchwierig zu behaupten ſein dürfte, da Corrientes, welches aur durch 
eine imaginare Grenzlinie von Entrerios getrennt iſt und aus welchem Letztezes 
einen großen Theil ſeiner Streitmacht zog, ſich zu Buenos Apres geſchlagen hal. 
Aus Vorſicht hat Buenos Apres ſeine ötadre verſtarkt; der Chef der Eskadre 
von Cutrerios, Oberſt Cabaza, iſt nach Roſaxio, in das Haupigugrtier Mutes, 
deſerlirt. Urquiza hatte die Desarmitung dieſer Eskadre befohlen, die Opfiztere 
derſelben aber dieſem Befehl den Gehorſam verweigert, wie die Zeilungen von 
Buenos Ayres meinen, in vollem Cinverſtandniz mit Uiqutiza ſelot. — In 
Buenos Ayres haben die Retierungsgeſchafte ihren ruhigen Fortgaug und das 
Vertrauen wächſt mit dem Elugange der günſtigen Nachrichten vom Kriegs- 
ſchauplatze. Die Deputirtenkammer diskuuirt einen Geſetzentwurf über die Aus- 


gaben al pari von Iprogentigen Staateſchuldſcheinen zum Belaufe von 50 Mail 


lionen Paäpierpeſos. Der Senat iſt mit der projcktirien Eiſenbahn nach Chas⸗ 
comus beſchäfungl. — (Eine Depeſche des Reuter ſchen Buxegu's aus Buenos 
Ayres vom 14. Dez. meldet: „Der ehemalige Gouverneur Roſas und Geusral 
Lopez ſind in die Wildniß geflohen, wohin ihnen Truppen zu ihrer Verfolgung 
nachgeſandt worden ſind.)) 16 a 
Mio de Janeiro. [Erdbeben] Die Stadt Mendoza in der argen⸗ 
tiniſchen Republit, welche vor einigen Monaten von furchtbaren Erdbeben helm ⸗ 
geſucht worden und kaum begann, aus den Trummern zu erstehen, iſt jo eben 
aufe Neue durch ein gleiches Naturereigniß und zwar bis auf den Grund zer⸗ 
ſtört worden. , . 45179 : Gand 
| Auſtralien. 
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We tlington (auf Neu. Seeland), 8. Nodbr. [Goldfelde .J. Die 


Ante) 


große Neuigkeit des Tages iſt hier die Eutdeckung ſeyr reicher Göldfelder in der 


Provinz’ Ofago, dem ſüdlichſten Theile unſerer Kdtoitiy. Gegenwarng wild 


daſelbſt Gold in gleichen Maſſen gefunden wie in den auſtraliſchen Goldolſteſk⸗ 


ten; indeß wird ſich erſt nach Verlauf von mehreren Monaten beurthelten ah 
Ten können, in wie weit jener Vergleich berechtigt iſt. Gold wird nbrigeits Auf 
Neu- Seeland au vielen Orten gefunden, nur nicht in olcher Menge, daß es 
ſich det Mühe verlohnt, darnach zu graben. Auch in der Nahe von Wellington 
giebt Fe ſolcher Fundorte, Seit jener Euideckung der Goldfelder in 
Otago find Laufende von Auſttalien herübergetommen, und da, wo noch vor 
vier Monaten eine Wiloniß war, durchwühlt nun eine Bevölkerung von niehr 
als 15,000 Meuſchen das Erdreich. So geht denn e nun auch 
Neu. Seeland in ähnlicher Weiſe wie andere Gofoländer | hen raſchen Alif- 
ſchwung ſutgegen. Der Hafenplag Dunedin hut ſich Verertd zu einer ſehr hüß⸗ 
Zr * — [ ... x tx IE U 
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Vom Landtage. 
* 5 Herrenhaus. g n! 
In die Kommiſſion des Herrenhauſes zur Berathung der Wegeordnung 
ſind zur Erganzung die folgenden funf Weitglieder gewählt worden: Fteiherr 
v. Oldersyauſen, Groddeck, Eiwanger, Graf Bulnskt und Wiper. 
— Die fünfte Kommiſſton des Herrenhauses zur Berathung des Geſetzent⸗ 
wurfs, betreffend die Abänderung: und Erganzung einigen Beſimmungen des 
Geſetzet über die Verpflichtung zum Kriegsdienſt vom 3. Sepiember 1814, ber 
ſteht aus folgenden Heiren: But W. Radziwill, Vorſitzenderz v. Frankenberg ⸗ 
Ludwigsdorf, Stellvertreter des Vorſißenden; Graf Rothtirch⸗Trach Schruns 
führer; v. Rochow⸗Pleſſow, Stellvertreter des Schriſiführeroz Laut, Graf 
Ißbeuplitz, v. Jena, rar Solms - Baruth, v. Bredow, v. Bruneck, Graf Har⸗ 
denberg, Fryr. v. Sanden ⸗Tuſſainen, Schr. v. Buddeubrock, v. Alvensleben und 
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Haus der Abgeordneten. 

— Der Geſetzentwurf, betreffend die ländliche Pollzei verwaltung 
in den ſechs östlichen Provinzen, umfaßt 26 Paragraphen. Die Hauptdeſtim⸗ 
mungen ſind folgende: „Die mit dem Beſitze eines Gutes verbundene orteobrig 
keiuiche Gewalt wird aufgehoben. Die Ausudung der bisherigen Gerechtſame 
derſelben iſt fortan ein k. Amt.“ Jeder Kreis wird, mit Ausschluß der Stadte, 


in Amtsbezirke getheilt, durch die Regierungen nach Anhörung ber betreffenden 


Kreistages „der Rezel -nach wird der Amtevezirk aus mehreten Landgemeinden 
und ſeloſtandigen Gutsbezirken, oder nach den ortlichen Verhaltniſſen lediglich 
aus einer Mehrzahl der erſteren oder einer Mehrzahl det leßteren gevilben“. 
Ein Amtshauptmann, auf den Vorſchlag der Reterung vom Könige ethaunt, 
verwaltet im Namen des Königs die Polizei als ein Chrenamt. „Zu Amts⸗ 
hauptleuten können nur geachtete Manner des Amtobezirts in Votſchlug gebracht 
werden; vorzugsweiſe Beſitzer, Pächter oder Aomiaiſtralotren großer Guter 
des Bezirks und erſt in Ermangelung derartiger geeigneter Perſonen andere in 
dem Bezirke wohnhafte Manner.“ Auch der Landrath „kann zum Amtshaupt⸗ 


mann eines Bezirks, in welchem oder in deſſen Nahe er wohnt, ernannt wer⸗ 


den“. Jeder Kreistag ſtellt eine alljährlich zu ergauzende und zu berichtigende 
Liſte der zu Amtshauptleuten geeigneten Manner auf. Auch em Steuberkreter 
wird ernannt. „Die Ernennung erfolgt auf Lebenszeit, erliſcht aber, wenn 
der Ernannte ſeinen Wohnſitz aus dem Amtsbezirke verlegt.“ Wer das 60, 
Lebensjahr erreicht hat, kann die Uebernahme oder Fortfuhrung des Amtes ab⸗ 
lehnen; ebenſo nach dreljahriger Verwaltung des Autes; „wer die Uebernahme 
oder Borlführung des Amtes ohne geſeßzlichen Grund (Krankheit, haufige oder 
dauernde Abweſenheit in Geſchafteu) verweigert, kann durch Krelstagsbeſchluß 
bret von der Theimahme au der Kreis- und Provinzlalvettre⸗ 

tung und an der Wahl zu dieſen Vertretungen ausgeſchloſſen werden“. Fehlen 
ualifizirte Perſonen, jo kaun die Regierung einen Amtstommiſſat ernennen. — 
Die perſönliche Dienftdiggipiim über den Amthaupumann und Stellvertreter ge⸗ 
bührt der Regierung. Beſchwerdeinſtanz iſt der Laudrathz die Euiſcheldung 
hat die Regierung. „Der Landralh hat auch ferner die geſammie Polzelver⸗ 
waltung im Kreiſe und deſſen Unterabipeilungen zu überwachen z er vermittelt 
die Korreſpondenz zwiſchen den Amtshaupiieulen und der Reczierung, et kau, 
unter ſofortigem Berichte au die Regierung, die Ausführung der Verfügungen 
und Anordnungen des Amtehauptmanus ſuspendiren.“ Auf Plenarbeſchluß der 
Regierung und Antrag des Staatsminiſteriums kann der Amtshauptmann ſo⸗ 
wie der Stellvertreter durch k. Verordnung jederzeit vom Amte enthoben wer⸗ 
den. — Dem Amtshauptmann liegt die Verwaltung der Polizei, ſowelt ſie nicht 
durch beſondere Geſetze dem Landrathe oder anderen Beamten überträgen iſt⸗ 
in dem Amtsbezirke jowie in den einzelnen dazu gehörſgen Gemeinden und Guts. 
bezirken, ab, insbeſondere alſo die Verwaltung der Slcherheits⸗ Geſiude⸗, 
Feld., Feuer-, Weges, Gewerbepolizel u. . w.“; et kann lokale Polſzetberord⸗ 
nungen erlaſſen, bat das Recht der votlälfigen Straſſeßang, beftiinmt über 
Gaft., Schank. u. ſ. w. Konzeſſionen, ertheilt Konſenſe zu neuen Anſiedlun⸗ 
gen. — „Der Schulze (Hemejndevorſteher) iſt die nächſte Obrigkeln des Ge. 
meindebezirts und das Organ des Amtshauptmann für die Polizetwerwaltung, 
hat das Recht und die Pflicht, der vorläufigen Feſtnah me und Verwahrung 
einer Perfon (uach den Vorſchtiften des Gejepes vom 12, Februar 1850) der 
Beaufſichtigung der unter Polizeiaufſicht ſtehenden Perſonen“, bat die ihm 
dom Amtshauptmann, der Staats, oder Polizelanwaltſchaft aufgetragenen 
polizeilichen Maaßregeln und Verhandlungen auszuführen und aufzunehmen. 
Für den Bereich eines ſelbſtändigen Polizeibezirts ift der Gutsbeſißer zu den 
Pflichten und Leiſtungen verbunden, welche den Gemeinden für den Bereich 
ihres Gemeindebezirk im öffentlichen Intereſſe geſetzlich obliegen. ae 
insbefondere die den Schulzen zuftehenden Rechte und Pflichten au zullen, 
ozu er durch den Lundrath mittelft Handſchlags zu verpflichten iſt.“ — Der 
Aae iſt von dem Geſchwornendienſt befreit, er verwaltet ſein Amt 
unentgeltlich, kann eine Amtsunkoften⸗ Eniſchädigung beanspruchen, welche 
nach vorgängiger Vernehmung des Kreistags von der Regierung feſtgeſetzt wird 
Alle uf der Poltzeiverwaltung find von den Amtsbezirken aufzubringen. 
Die von dem Amtöhauptmann in Gemäßheit des Geſetzes dom 14. Mal 1852 
endgültig feſtgeſetzten Geldbußen und Konfiskate, ſowie die von denſelben feſt⸗ 
gefegten Exeküͤtivgeldbußen, fließen zur Kreis ⸗Kommunalkaſſe; fie werden auf 
* — in N f Wr um 1 I IE 


; haben, der nach der bisherigen Verfafjun 
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die einzelnen Amtsbezirke nach Verhältniß der Bevölkerung vertheilt. Die 
Kaſſenverwaltung führt die Kreis⸗Kommunalkaſſe. Die auf die Kommunal ⸗ 
verwaltung bezüglichen Befugniſſe, welche bisher einen Theil der ortsobrig⸗ 
keitlichen Gewalt bildeten, werden fortan von dem Landrath ausgeübt. Die 
Gemeindevorſteher (Schulzen, Richter 1c.), Schöppen (Gerichtsleute) und die 
Vertreter nicht qualifizirter Erb- oder Lehnſchulzen werden von der Gemeinde 
aus der Zahl der Gemeindemitglieder gewählt und von dem Landrathe, nach 
vorgän igem Gutachten des Amtshauptmanns beſtätigt und vereidigt. Wird 
die Ber tigung verſagt und auch die zweite Wahl nicht beftätigt, ſo ernennt 
der Landrath einen Verwalter der Stelle, bis die Gemeinde eine zur Beſtä⸗ 
tigung geeignete Perſon wählt. Die dem Gemeindevorſteher zu gewährende 
Dienſtunkoſten⸗Eniſchädigung wird nach Maaßgabe der von der Regierung be ⸗ 
kannt zu machenden Normalſätze von dem Landrathe 9 und von der Ge⸗ 
meinde aufgebracht. Das Geſetz über die ländlichen Ortsobrigkeiten in den 
ſechs öſtlichen Provinzen vom 14. April 1856 wird ausdrücklich aufgehoben. 
— Der Geſetzentwurf, betreffend die Kreisordnung für die ge⸗ 
ſammte Monarchie umfaßt 68 88. in 6 Titeln. Titel 1 handelt von den 
Grundlagen der Kreisverfaſſung. Die Kreiſe bleiben als Korporationen, denen 
nach näherer Vorſchrift dieſes Geſetzes die E ee Angelegen⸗ 
— zuſteht, und als Berwaltungsbezirke beſtehen. Die Organe des Kreiſes 
nd der Landrath, die Kreisvertretung (Kreistag) und der Kreisausſchuß. — 
Der Titel 2 handelt von der Kreisvertretung und zuförderſt von der Zuſammen⸗ 
ſetzung derſelben für die 6 öſtlichen Provinzen. Es beſteht die Kreisverſamm⸗ 
lung 1) aus den in das Herrenhaus berufenen Beſitzern ſolcher größeren Guts⸗ 
komplexe, auf denen das Recht erblicher Mitgliedſchaft des Herrenhauſes radizirt 
iſt; 2) außerdem, in Kreiſen, welche mit Aueſchluz der im aktiven Militärdienſte 
ſtehenden Perſonen, 30,000 oder — Einwohner haben, aus 15 Mitglie- 
dern. In Kreiſen mit mehr als 30, Einwohnern tritt jeder Vollzahl von 
2000 Einwohnern ein Vertreter hinzu, jedoch darf die Zahl von 60 niemals 
überſchritten werden. Innerhalb dieſer Zahl bleiben abweichende Feſtſetzungen 
dem Kreisſtatute vorbehalten. Die ad 1) genannten erblichen Mitglieder des 
Herrenhauſes ſind ihr Virilſtimmrecht nur in demjenigen Kreiſe, in welchem 
ſie ihren Wohnſitz haben und wenn ſie mehrere Wohnſitze haben, in demjenigen 
dieſer mehreren Kreiſe, welchen ſie ſelbſt dazu auswählen, auszuüben berechtigt. 
Zum Zwecke der Wahl der Kreistagsabgeordneten wurden 3 Wahlverbände ge⸗ 
bildet: der Wahlverband des großen ländlichen Grundbeſitzes, der Wahlver⸗ 
band der Landgemeinden und der Wahlverband der Städte. Zum Wahlver- 
band des großen ländlichen Grundbeſitzes gehören ohne Rückſicht darauf, ob 
das betreffende Grundſtück einen ſelbſtändigen Gutsvezirk bildet oder nicht: 1) 
alle im Kreiſe gelegenen Güter, welche einen Reinertrag von 2000 Thlen. ge- 
währen 2) diejenigen kleineren Güter, mit welchen bie 2 
verbunden war und welche einen Reinertrag, beziehungsweiſe einen Umfang 
in den verſchiedenen Landestheilen 
zur Erhaltung der Rittergutsqualltät im Falle freiwilliger Parzellirung erfor- 
derlich war, jedoch nur ſo lange, als das bei Porn nen dieſes Geſetzes vor- 
handene Gutsareal nicht durch freiwillige Parzelirung vermindert wird. 
ſternach werden bisher mit der Kreisſtandſchaft ausgeſtattete Güter auch 
ann dem Wahlverbande des großen Grundbeſitzes angehören, wenn in 
der Provinz Preußen der Ertrag des Gutes die Summe von 500 Thlr. 
nach repidirter landſchaftlicher Taxe erreicht; in der zn Brandenburg 
a) Kurmark, wenn das Areal des Gules noch 1 Morgen umfaßt 
oder die Einnahme 1000 Thlr. baare Gefälle oder 50 Wiſpel Pächte erreicht, 
b) Neumark, wenn die Grundfläche mindeſtens 1000 Morgen mit einem Werthe 
von mindeſtens 20,000 Thlr. beträgt, e) Niederlauſitz, wenn die Grundfläche 
noch 500 Morgen umfaßt; in der Prov. Pommern, wie in der Kurmärk; in der 
Prov. Schleſien a) in Schleſien und der ac t Glatz, wenn das Gut einen 
Reinertrag von 1000 Thlr. nach landſchaftlicher Taxe gewährt, b) in der Ober⸗ 
lauſitz, wie in der Niederlauſiß; in der Prov. Poſen, wenn das Gutsarenl 
1000 Morgen, darunter 500 Morgen urbaren Landes, beträgt; und in der Prov. 
Sachſen, wenn das Gut ein nach landwirthſchaftlichen Prinzipien berechuetes 
reines Einkommen von 1000 Thlr. gewährt. Die Geſammtzahl der Kreistags⸗ 
abgeordneten wird auf die 3 Wahlverbände nach folgenden Grundſätzen vers 
theilt: 1) Die Zahl der ſtädtiſchen Abgeordneten iſt wach dem Verhältniß der 
ſtädtiſchen und ländlichen Bevölkerung, wie daſſelbe durch die letzte allgemeine 
Volkszählung feſtgeſtellt worden iſt, zu beſtimmen. Dieſelbe darf jedoch den drit 
ten Theil der Geſammtzahl der Kreistagsabgeordneten nicht überlteigen. 2) Die 
nach Abzug der ſtädtiſchen Abgeordneten übrig bleibende Zahl der Kreidtagsab- 
geordneten iſt zwiſchen dem Verbande des großen ländlichen Grundbeſitzes und 
dem Verbande der Landgemeinden nach dem Verhältniß des Flächenumfanges 
der zu jedem dieſer Verbände gehörigen Grundſtücke mit folgender Maaßgabe 
zu vertheilen: a) erreicht oder überſteigt die Zahl der großen ländlichen Befipun- 
gen die Hälfte der Vertreter des platten Landes, fo iſt dem Wahlverbande des 
roßen Grundbeſitzes mindeſtens eine dleſer Hälfte gleichkommende Zahl von 
bgeordneten zuzuweiſen; b) bleibt die Zahl der großen ländlichen Beſitzungen 
unter jener Hälfte, fo erhält der Wahlverband des großen Grundbeſitzes minde ⸗ 
ſteus fo viel Abgeordnete, als große Beſitzungen vorhanden find. Die Verthei ⸗ 
lung erfolgt auf den Vorſchlag des Kreisausſchuſſes durch die Bezirksregierung 
und iſt auf 12 Jahre mgaßgebend. Die r werden auf 6 
Jahre gewählt, alle 3 Jahre ſcheidet die Hälfte der Abgeordneten eines jeden 
Wahlverbandes aus und wird durch neue erſetzt. Die Ausſcheidenden können 
wieder gewählt werden. Die Wahlen finden im Monat November ſtatt. B. Für 
die Provinz Weſtfalen und Rheinland. Die Kreisverſammlung (der Kreistag) 
beſteht: 1) aus den in das Herrenhaus berufenen Beſitzern ſolcher größeren 
Gulskomplexe, auf denen das Recht erblicher Mitgliedſchaft des Herrenhauses 
radizirt iſt; 2) aus Vertretern der großen, im Kreſſe belegenen Güter, und 3) 
aus Abgeordneten der in dem Kreiſe vorhandenen Aemter und der zu einem 
Sammt⸗Gemeindeverbande nicht gehörigen Städte. Als große Güter werden 
alle diejenigen in einem Amts- beziehungsweiſe Bürgermeiſtereſverbande befind⸗ 
Ae Güter angeſehen, welche als ein Ganzes bewirthſchaftet werden kön ⸗ 
nen und a) entweder einen jährlichen landwirthſchaftlichen oder forſtwirth⸗ 
ſchaftlichen Reinertrag von 1000 Thaler gewähren, oder U) zwar dieſen Ka. 
taſtral⸗Reinertrag nicht gewähren, aber bisher zu einer Stimme auf dem 
Kreistage berechtigt waren, dieſe letzteren jedoch nur ſo lange, als der bei 
Publikation des gegenwärtigen Geſetzes vorhandene Kataſtral⸗ Reiner ⸗ 
trag nicht durch freiwillige Parzellirung vermindert wird. Die Zahl der Ver · 
treter der im Kreiſe belegenen großen Güter wird auf den dritten Theil der Zahl 
dieſer Güter oder, wenn dieſe durch 3 nicht theilbar iſt, der nächſt geringeren 
durch 3 theil baren Zahl, jedoch mit der Maaßgabe feſtgeſetzt, daß die Zahl der 
Vertreter der großen Güter in keinem Falle die Hälfte der Abgeordneten der Ge⸗ 
ſammtgemeinden reſp. Aemter und Städte des Kreiſes überſteigen darf, Die 
Zahl der von den Aemtern reſp. Bürgermeiſtereien an den Städten zu wählen⸗ 
den Abgeordneten wird in der Weile beftimmt, daß von jedem Amt (Bürger 
meifterei) und von jeder Stadt bei 5000 oder weniger Einwohnern (mit Aus. 
ſchluß der im aktiven Militärdienſte ſtehenden Perſonen) Ein Abgeordneter, bei 
bis 10,000 Einwohnern Zwei Abgeordnete, und bei mehr als 10.000 
Einwohrern Drei Abgeordnete zu wählen ſind. Der Abſchnitt 2 handelt von 
den Verſammlungen und den Geſchäften der Kreisvertretung. Der Kreistag ver- 
tritt die Kreſs korporation in allen den Kreis betreffenden Kommunal“ Angelegen 
heiten, Die Verwaltung dieſer Angelegenheiten innerhalb der beſtehenden Geſetz⸗ 
gebung macht den Gegenſtand ſeiner nm und Beſchlüſſe aus. Ueber 
andere Angelegenheiten darf der Kreistag nur dann berathen und beſchließen, 
wenn beſondere Geſetze dies geitatten, oder wenn er von der Auſſichtsbehörde 
ierzu ausdrücklich aufgefordert wird. Der Landrath beruft die Kreistags. Abge 
ordneten durch beſondere Einladungsichreiben, unter Angabe der zu verhandeln. 
den Gegenſtände, zum Kreistage, führt daſelbſt den Vorſitz, leitet die Verhand⸗ 
lun gen und handhabt die Ordnung in der Verſammlung. Er ift verpflichtet, 
jährlich wenigſtens einen Kreista ae außerhein aber ift er dazu berech · 
tigt, ſo oft als er ed dem Bedüffniſſe der Geſch fte für angemeſſen hält. Die 
Zufammenberufung des Kreistages muß erfolgen, ſobald es von einem Viertel 
der Kreistags Abgeordneten oder dem Kreis Ausſchuſſe verlangt wird. Der 
Kreistag kann nur beſchließen, wenn mehr als die Hälfte der Mitglieder auweſend 
iſt. Eine Ausnahme hiervon findet ftatt, wenn die Mitglieder des Kreistages 
zum zweiten Male zur Verhandlung über denſelben Gegenſtand zufammenbe- 
rufen, dem nach nicht in genügender Anzahl erſchienen ſind. Die Beſchlüſſe des 
Kreistages werden nach einfacher Stimmenmehrheit gefaßt. Titel III. Von 
der Verwaltung des Kreifes. Der Landrath hat die Angelegenheiten der Kreis. 
korporalion in Gemäßheit der Beſchlüſſe des Kreistages und der Geſetze unter 
Mitwirkung des Kreis- Ausſchuſſes zu rerwalten. Zur Unterſtützung des Land⸗ 
raths in der Verwaltung der Kreisfommunal- Angelegenheiten werden von dem 
Kreistage aus der Zahl der wählbaren Kreisangehörigen 4 Kreisdeputirte Wo 
Die Wahl der Kreisdeputirten erfolgt auf 6 Jahre, alle 3 Jahre ſcheidet die Hälfte 
aus und wird durch neue Wahlen erſeßt. Der Landrath führt in dem Kreisausſchuſſe 


den Vorſitz. Zur Gültigkeit eines Beſchluſſes des Kreisausſchuſſes iſt die Anmwelenheit 


des Landraths oder ſeines Stellvertreters und mindeſtens der Hälfte der Kreisdepu⸗ 
tirten erforderlich. Die Beſchlüſſe werden nach Stimmenmehrheit gefaßt. Der 
Titel IV. handelt von dem Kreishaushalte. Titel V. Von der Ober. Aufficht 


er die Kreisſtandſchaft 


und die Landbevölkerung Großpolens, ſo wie Alle, welche ſonſt 
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über die eig Die Auſſicht des Staats wird von der Bezirks- 
regierung ausgeübt. — Auf den Antrag des Staatsminiſteriums kaun eine 
Kreisverſammlung durch königliche Verordnung aufgelöft werden. Es find ſo⸗ 
dann Neuwahlen anzuordnen, welche binnen drei Monaten vom Tage der Auf, 
löſungsverordnung an erfolgen müſſen. Der Titel VI. enthält Uebergangs⸗ und 
Ausführungsbeſtimmungen. 

Die Kreistagsabgeordneten vertheilen ſich: 

a 


} b. 
Nach der bisherigen Ver⸗ 
aſſung Nach dem Entwurfe 


i —— ͤ ͤ—— mn — 
in den Reg. Bezirken der erste. die Die Land- der große Städte Land 


Stand Städte gemein- ländl. gemein · 
f den. Grundbeſitz den 
Königsberg 19 Kreiſe 981 98 175 178 74. 161 
Gumbinnen 16 429 52 98 150 37 138 
Danzig 7 241 22 90 86 25 73 
Marienwerder 13 529 70 80 148 68 118 
Stettin 122 3 572 53 54 117 96 89 
Köslin 10 729 36 45 125 54 78 
Stralſund 44 210 14 15 56 26 17 
Potsdam 14 507 76 81 169 119 148 
Frankfurt 16 780 78 82 174 123 151 
Breslau 23 921 80 118 258 88 199 
Aegnitz 19. 660 79 84 202 84 165 
Oppeln 16 » 515 62 76 275 74 176 
4 — 17 799 104 96 202 110 132 
omberg 9 466 55 45 150 57 88 
Magdeburg 15 297 76 66 126 80 125 
Merſeburg 16 498 87 75 133 109 132 
Erfurt I. 197 27 33 60 49 73 
Münſter 10 104 28 60 43 20 118 
Minden 10 81 31 53 42 24 104 
Arnsberg 14 152 50 56 62 51 137 
Köln 10 143 11 101 49 117 117 
Düſſeldorf 15 156 79 159 77 112 170 
Koblenz 12 60 28 94 42 30 120 
Trier 13 60 13 153 38 16 186 
Aachen 11 103 17 152 47 20 156. 
— — 
Militär zeitung. 


[Der franzöſiſche Plan zur Juvaſion in England; ein neues 
ruſſiſches Sebaſtopol in den oſtaſſatiſchen Gewäſſern. ] In einer der 
letzten Nummer der engliſchen „Naval and military Gazetſe“ findet ſich folgen ⸗ 
des merkwürdige Schtiftſtück: „Der Kaijer Napoleon hat für den Einfall in 
England ſchon vor längerer Zeit einen Plan ausgearbeitet, welcher in Folgen. 
dem beſtehen, und am 31. Auguſt 1860 in einer Abſchrift einem engliſchen Mi. 
niſter mitgetheilt worden ſein N Im Jahre 1863, ſpäteſtens 1864, wird die 
franzöſiſche Flotte 50 Linien- Dampfſchiffe und 40 Tranſportdampfer beſitzen, 
von welchen letzteren jeder 3000 Mann faſſen kann. Die engliſche Flotte wird 
im Ganzen zwar ebenſo ſtark ſein, allein es iſt anzunehmen, daß, da dieſelbe in 
allen Welttheilen zerſtreut iſt, die Franzoſen im Kanal eine große numeriſche 
Ueberlegenheit befigen werden. Aber auch, wenn die Franzoſen die engliſche 
Flotte nicht vollſtändig ſchlagen, fo denken fie dieſelbe doch jo zuzurſchten, daß 
fie nicht im Stande ſein werde, jene 40 Transportdampſer, von denen jeder vier 
Sa Pfünder führt, am Auslaufen aus Cherburg zu hindern. Dieſe ſollen daun 
bei Rye ihre Truppen ausſchiffen. Dies zuerſt gelandete Armeekorps von etwa 
100 — 120,000 Mann wird ſtark genug fein, um London durch einen Handſtreich 
zu nehmen, zu welchem Zweck es zwei forcirte Märſche zurückzulegen hat. Die 
Lebensmittel werden dabei, um den Train nicht erſt abwarten zu brauchen, den 
Truppen gleich von den Schiffen beigegeben. Unmittelbar am dritten Tage 
würde London angegriffen werden und dürfte ſich ſpäteftens am vierten in fran. 
zöſiſchen Händen befinden. Geeignelen Falls könnte ſich die Plünderung und 
das Anzünden der Stadt (12) hieran anſchließen. Die am beſten für eine ſolche 
n geei i in dem Plane aufgeführt, 
u 


1 ce befinden ig 
ebenſo werden darin die Lokalitäten der Bank von England, der großen 
Plünderung und 


Londoner Bankiers, Jouweliere ꝛc. näher bezeichnet. Nach der 
Anzündung Londons zieht ſich dieſe erſte franzöſiſche Armee wieder gegen 

Winchelſea und Rye zurück, um ſich in Verbindung mit den nachfolgenden fran⸗ 

öſiſchen Korps zu ſetzen, welche a Madlen ihre Landung bewerk⸗ 

feli haben werden. Die Marſchälle Mae Mahon und Niel ſind zu Kom⸗ 

mandanten der Invaſionsarmee bezeichnet.“ Diele ganze ſeltſame Mittheilung 

darf höchſtens wohl nur ‚unter dem Geſichtspunkte als ein Ausdruck eugliſcher 

Anſchauung einen ungefähren Werth beanſpruchen, und bleibt die Vertretung 

des Ganzen dem genannten engliſchen Blatte durchaus ſelbſt überlaſſen. Wenn 

übrigens wirklich dieſem angeblichen Plane etwas Thatſächliches zu Grunde 

liegen ſollte, jo dürfte ſicher die zeitige franzöſiſche Finanzkalamität nicht ver ⸗ 

fehlen, auf die desfallſigen Pläne einen hemmenden und in eine durchaus unbe⸗ 
ſtimmbare Form hinauszuſchiebenden Einfluß auszuüben. — Dieſelbe Zeitung und 
mit ihr noch eine Menge anderer engliſcher Blätter bringen übrigens noch die 

Mittheilung von einem neuen ruſſiſchen Sebaſtopol in den oſtaſſatiſchen Ge⸗ 

wäſſern, und zwar lautet die betreffende Nachricht: „Als auf einer Kreuzfahrt 

in den oſtaſiatiſchen Gewäſſern der Admiral Sir James Hope die Straße von 

Korea paſſirte, entdeckte derſelbe auf den Thuſima⸗Inſeln eine neue ruſſiſche 

Niederlaſſung. Blockhäuſer waren erbaut, Verſchanzungen angelegt und drei 

ruſſiſche Fregatten lagern zum Schutz des jungen Sebaſfopols daſelbſt rubig 

vor Anker, Auf des Admirals Anfrage konnte er von den Ruſſen nur die Ant⸗ 

wort erhalten: „Sie hätten den Befehl von ihrem Admiral ſo lange daſelbſt zu 

verweilen, bis derſelbe von Japan, wohin er vor längerer Zeit in See genat- 

gen, zurückgekehrt wäre.“ Auf die weitere Frage, zu wann denn dieſe Rückkehr 

zu erwarten ſtünde, erwiderte der kommandirende ruſſiſche Offizier ſehr lakoniſch: 

„Vielleicht niemals!“ Einige der engliſchen Zeitungen fügen dieſer Mittheilung 

noch hinzu: „Gerüchte über die ruſſiſche Niederlaffung und Feſtſetzung in der 

Straße von Korea hatten übrigens ſchon lange verlautet.“ —D. 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 38. Jan. [Verurtheilung.] Am 10. d. ſtanden 
vor den Schranken des Kreisgerichts 10 Perſonen, angeſchuldigt 
am 27, Oktober v. J. groben Unfugs und einer Verletzung 
des Verſammlungsrechtes ſich ſchuldig gemacht zu haben. Ein 
anonymes Inſerat im „Dzien. pozu.“, als deſſen Verfaſſer ſpä⸗ 
ter der Lehrling Roch Mizerski in der Cegielskiſchen Maſchinenfabrik 
ſich genannt hat, lud „die geehrte Geiſtlichkeit, die Bürgerſchaft 


theilnehmen wollen, zur Feier der Aufrichtung eines Kreuzes für 
unſere ermordeten Brüder im Königreich und in Littauen, ein, um 
jene Bande zu ehren, welche die Brüder, die einen mit den ande⸗ 
ren, verbinden und verbinden ſollen.“ Der Schluß dieſes Inſerats 
lautete: „Als Trauerzeichen werden wir ein Kreuz errichten auf 
dem Mickiewiezplatze bei der Kirche St. Martin in Poſen. In der 
Erwartung, daß unſere Landsleute jo zahlreich als moglich an dies 
ſer Feier ſich betheiligen werden, wollen wir gemeinſchaftlich den 
Mättyrern unſerer vakerländiſchen Sache in dieſer ehemaligen große | 
polniſchen Burg huldigen, indem wir ein erhabenes Zeichen zu | 
Ehren ihres Andenkens aufſtellen.“ Durch gedruckte Zettel, die ein 
ehemaliger Schloſſer in den Schenken der Stadt in großer Anzahl 
vertheilte, wurde dieſe Einladung noch dahin ergänzt, daß das 
Kreuz für die ermordeten Brüder von der Schrodka nach St. Mar⸗ 
tin getragen werden würde und Alle bei dieſem Aufzuge in tiefſter 
Trauer erſcheinen müßten. Hinzugefügt war: „Man beſchwört 
Euch, Landsleute, im Namen der Nationalſache, daß, obwohl, 
ſchlechte Leute während dieſes Aufzuges Anlaß zum Streit ſuchen 
werden, Ihr Euch Eurer unbewaffnet ermordeten Brüder, ihres 
Märtyrertodes erinnern werdet, und wir auch das allergrößte Un⸗ 
gemach und Schmach mit Muth ohne Vergeltung ertragen müſſen.“ 
Die Koſten ſollten mit den Geldern beſtritten werden, welche bei 
den Abendverſammlungen in der Dominikanerkirche von Lehrlingen 


Roſtarzewo.] 


und Schülern geſammelt worden waren, welche die Unternehmer 
dazu auserwählt hatten. Der beabſichtigte Aufzug und die Ankün⸗ 
digung ſelbſt waren nichts als Nachäffungen deſſen, was in War⸗ 
ſchau auf Anſtiften verborgener Agitatoren von einer Anzahl junger 
Leute und Schüler, mit Hülfe des Straßenpöbels durch mehrere 
Monate, zur Verwunderung unparteiiſcher Zuſchauer aufgeführt 
war. Die Perſonen, welche ſich gedrungen fühlten, auch in unſerer 
Stadt ſolche Vorgänge hervorzurufen, ſaßen deshalb neulich auf 
der Anklagebank. Der Aufzug kam bekanntlich nicht zu Stande, 
weil die Polizeidirektion im Einverſtändniß mit allen verſtändigen 
Bürgern, ſolchem Unfug entſchieden entgegenzutreten entſchloſſen 
war und dazu die nöthigen Vorkehrungen getroffen hatte. Auch 
hatte die Geiſtlichkeit diesmal den Unternehmern ihre Theilnahme 
verweigert. Deſſenungeachtet hatten ſich auf dem Schrodkaplatze 
vor der Philippinerkirche, wo der Aufzug beginnen ſollte, eine 
Menge Neugieriger verſammelt, unter denen hier und da einige bei 
ſolchen Vorgängen nie fehlende bekannte Perſönlichkeiten auftauch⸗ 
ten. Einige Betrunkene, die, von Unruheſtiftern aufgeregt, lär⸗ 
mendes Geſchrei ausſtießen und zur Vergrößerung des emen 
laufs Anlaß gaben, verſuchte die Polizei güllich zu entfernen, fand 
aber Widerſtand. Die Beamten, welche die Betrunkenen endlich 
fortzuführen unternahmen, wurden von der Menge umringt und 
mit Fauſtſchlägen angegriffen, ſo daß ſie genöthigt waren, die 
Thätlichkeiten mit blanker Waffe abzuwehren. Von den der Theil⸗ 
nahme an dieſem Unfuge Angeklagten wurden der Tiſchler Mile⸗ 
wski, der Händler Juſtkowiak, der Fleiſcher Muſielski, der Schuh⸗ 
macher Lac mit je 3 Thlru. Geldbuße oder 3 Tagen Gefängniß 
beſtraft. Die Arbeiter Cholewinski und Tietz und der Schuhma⸗ 
chergeſelle Hoffmann wurden wegen erwieſener Vergehen dem Kri⸗ 
minalgericht zur Aburtheilung überwieſen; die Fabrikarbeiter Bu⸗ 
1 5 00 und Koſtanecki und der Domwächter Hadyniak wurden frei⸗ 
geſprochen. 

Poſen, 27. Jan. [Juriſtenverein.] Am 23. d. Abends 
fand wiederum, diesmal in den Räumen des Mylius'ſchen Hötels, 
die regelmäßige monatliche Verſammlung des hieſigen Juriſtenver⸗ 
eins ſtatt. Auf der Tagebordnung ftand ein Vortrag des Hrn. Ap⸗ 
pellationsgerichtsrath Schottki über die Vehme, der jedoch durch 
Krankheit des Vortragenden ausfallen mußte, und durch einen Be⸗ 
richt des Hrn. Ober⸗Staatsanwaltes Seger über den vorliegenden 
Entwurf einer „Anwaltsordnung“, ſowie eine Vorleſung des Hrn. 
Appellationsgerichtsraths Gräbe „über die Staatsanwaltſchaſt in 
Spanien“ erſetzt wurde. Die Betheiligung der Mitglieder des 
Vereins an dieſer Verſammlung war eine mäßige. 

EO — lErſtickungsgefahr.] Vor Kurzem erwachte der 
eine von drei Offizierbutſchen, die ſich bei der ſtrengen Kälte Abends 
ihre Stube in einem hieſigen Hotel recht warm geheizt hatten, um 
Mitternacht. Da er eine furchtbare Angſt und Beklommenheit 
fühlte, ſo riß er die Thüre auf, rief um Hülfe, und ſtürzte dann 
beſinnungslos nieder. Hülfe war denn auch bald zur Stelle, und 
unter ärztlicher Behandlung gelang es, die drei Leute wieder zur 
Beſinnung zu bringen. Wie gewöhnlich, trug auch hier das zu 
frühe Schließen des Ofens die Schuld an dem Unfalle. 

E [Eritidung eines Transports von Schweinen. 
Vor Kurzem brachte ein Schwarzviehhandler einen Transport von 
120 Schweinen nach dem hieſigen Bahnhofe, um ſie mit der Schle⸗ 
ſiſchen Bahn weiter befördern zu laſſen. Nachdem dieſelben in einen 
gewohnlichen Viehwagen hineingettieben waren, begab ſich der 
Händler weg, um nach kurzer Zeit bei Abgang des Zuges wieder 
da zu ſein. Er verſäumte aber die Zeit, und fand, als er mehrere 
Stunden nach dem Einladen der Schweine den Wagen öffnete, 75 
davon erſtickt. Bei den meiſten derſelben floß nach dem Stechen 
noch Blut, und wurden dieſe etwa 40pfündigen Thiere, das Stück 
zu 5 Sgr. meiſt nach Jerzyce verkauft, während das Paar den 
Werth von 12—13 Thlr. gehabt hatte, ſo daß der Geſammtſchaden 
etwa 450 Thlr. betrug. Natürlich hat ſich der Viehhändler die 
Schuld an dieſem Verluſte ſelber zuzuſchreiben. Denn einerſeits 
hatte er bei dem damaligen Thauwetter die Schweine feucht einge⸗ 
laden, jo daß fie ſtark dunſteten, andererſeits wäre aber dieſe Er⸗ 
ſtickung auch nie vorgekommen, wenn der Waggon zur rechten Zeit 
abgefahren wäre, indem die beim Fahren in diem entſtehende Luft⸗ 
zirkulation für die Thiere vollkommen ausreicht. f 
TEE; Neuſtadt b. P., 27. Januar. 7 Statiſtik; Zulage; Ge⸗ 
ſchäftliches.] Meinen Bericht (. Nr. 17) Betreffs der Statiſtit des hieſigen 
Diſtrikts habe ich dahin zu ergänzen, daß von den 11,576 Perſonen (in 2319 
Familien) 3241 der evangel. und 8335 der kathol. Kirche angehören, und von 
denſelben 4044 deutſch und 7520 polniſch ſprechen, 12 find taubſtumm. Theil⸗ 
weiſe von Almoſen leben 9 männliche, 27 weibliche, ganz von Almoſen 8 — 
liche und 10 weibliche Perſonen. — Wegen der ſteten Steigerung der Holzpreiſe 
hat der jüdiſche Schulvorftand beſchloſſen, das Holzgeld der beiden Lehrer zu er⸗ 
höhen; dieſelben erhalten vom 1. d. ab ſtatt der etatsmäßigen 22 Thlr. für Be⸗ 
heizung der Schulen einſchließlich des eignen Bedarfs, jeder 30 Tylr. jährlich. 
— Seit einigen Tagen haben wir wieder gelinde Witterung und die Geſreide⸗ 
lieferungen werden nun in verdoppeltem Maaßſtabe fortgeſetzt. Alle dſeſe Vor⸗ 
räthe gehen zur Warthe, um im Frühjahr nach Berlin, Eictin oder Magde⸗ 
burg verſchifft zu werden. In dieſem Jahr find auch Erbſen bei uns zum Spe⸗ 
kulationsartikel geworden. 

„ Uzarzemo (bei Schwerſenz), 26. Januar, [Kirchendiebſtahl.] 
Nachdem vor zwei Jahren mehrere berüchtigte Subjekte aus hieſiger Gegend 
beim Diebſtahl ergriffen und dann dem Gerichtögefängniffe übergeben waren, 
horte man hier nichts mehr von nächtlichen Einbrüchen und Diebſtählen. Aber 
in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend wurde hier wieder ein großer Frevel 
vollbracht. Diebe zerſtörten nämlich mit Gewalt das Schloß in der Thüre zum 
Glockenthurme, um durch denſelben in die Kirche Ao dr Da edoch die 
Kirchthüre auch von innen verriegelt war und die Diebe hier ihre 5 nicht 
erreichen konnten, fo drückten fie mehrere Scheiben eines Kirchenfenſters ein, 
ſtiegen durch daſſelbe in die Kirche, erbrachen das Tabernakel auf dem Hochal⸗ 
tare und raubten daraus einen vergoldeten Kommunionkelch nebſt Deckel und 
Patene. Die Hoſtien, welche in dem Kelche aufbewahrt waren, fand man auf 
den Altarſtufen zerſtreut. Auch ein grüngeblumtes Altartuch wurde entwendet. 
Den Rückweg hatten die Diebe durch das Hauptthor der Kirche genommen. 
Bis jetzt ſand man von denſelben keine Spur. 

r Wollſtein, 27. Jan, Wu Wahl; Kirchenbau in 
Im Jahre 1861 ſind in der hieſigen evangel. Parochle 177 
Kinder (SO Knaben, 97 Madchen) geboren, davon 37 in der Stadt, 140 auf 
dem Lande. 1860 waren im Ganzen 197 Geburten (101 Knabe, 96 Madchen). 


Getraut wurden 25 Paar (13 ſtädt., 12 ländl.). 1860 waren 31 Trauungen 


(42 ſtädt., 19 ländl.). Geſtorben ſind 121 Perſonen (63 männlich, 58 weiblich), 
28.612 männl., 16 weibl.) in der Stadt und 93 (51 männl., 42 weibl.) auf dem 
Lande. 1860 waren 125 (66 männl. 59 weibl.) Todesfälle. In der hiefigen 
kathel. Parochie wurden 1861 104 Kinder (46 Knaben, 58 Mädchen) geboren, 
davon 24 (12 Knaben, 12 Mädchen) in der Stadt, 80 (34 Knaben, 46 Mad⸗ 
chen) auf dem Lande. Getraut wurden 18 Paar (6 ſtädtiſche, 12 ländliche). 
Geſiorven find 82 Perfouen (36 männl., 46 weibl.); 26 (11 männl., 15 weibl.) 
in der Stadt und 56 (25 männl., 31 weibl.) auf dem Lande. — An Stelle des 
kürzlich nach Birnbaum verſeßten Kreisgerichtsraths Möllenhof ift der Kandi⸗ 
dat der — Lehmann zum Mitglied des Vorſtandes des hieſigen evangel. 
Walſenhauſes für Knaben gewählt worden. Die noch junge Anſtalt zählt jetzt 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


* 


23. Dienſtag, 


7 Zöglinge, die vorläufig bei einer hieſigen evangel. Familie in Koſt und Pflege 
— find, — Die 155 längerer Zeit für 650 Thlr. zu dem ſehr nothwendigen 
evangel. Kirchenbau in Roſtarzewo angekauften Räumlichkeiten find zwar be⸗ 
reits planirt, aber der Bau ſelbſt ſcheint wegen finanzieller Schwierigkeiten doch 
noch in weiter Ferne zu ſtehen. Dies iſt um ſo mehr zu bedauern, als jene 
Schwierigkeit ſich von Jahr zu Jahr in Folge der immer theurer werdenden 
Baumaterialien vergrößern. 


Vermiſchtes. 

* Berlin. [Eine ſeltſame Teſtamentsklauſel.] Ein 
hieſiger Rentier hat in eigenthümlicher Weiſe ſich ein Denkmal für 
ewige Zeiten ſetzen wollen. Derſelbe hat nämlich in ſeinem Teſta⸗ 
mente die Beſtimmung getroffen, daß ein bedeutender Theil ſeines 
großen Vermögens für ewige Zeiten zinsbar untergebracht werden 
ſoll, um aus den Revenüen deſſelben ein Stipendium für zwei Jün⸗ 
ger der Wiſſenſchaft zu begründen. Dieſelben müſſen nach den te⸗ 
ſtamentariſchen Beſtimmungen des Verſtorbenen unbedingt der ju⸗ 
riſtiſchen, reſp. der theologiſchen Fakultät angehören, ſich ſittlich ge⸗ 
führt haben und — eine angenehme äußere Erſcheinung gewähren. 
Mit dieſer letztern Bedingung wird dann die Vorſchrift verbunden, 
daß die Stipendiaten bei Gelegenheit einer jeden akademiſchen Feſt⸗ 
lichkeit einen beſondern Feſtanzug anlegen ſollen, der ihnen alljähr⸗ 
lich aus den Zinſen des Stiftungskapitals angeſchafft werden ſoll. 
Dieſer Anzug beſteht aus kurzen Beinkleidern, Strümpfen, Schu⸗ 
hen und Knleſchnalen, aus kurzem Waffenrock und Barrett mit 
einer Straußfeder. Die Farbe des Waffenrocks und der Bein⸗ 
kleider ſoll für den Juriſten roth, für den Theologen ſchwarz fein, 
übrigens aber beide Einkleidungen von den feinſten Stoffen ge⸗ 
fertigt werden. Den Teſtamentsexekuloren, welche über die Ver⸗ 
leihung des Stipendiums zu entſcheiden haben, iſt es letztwillig zur 
beſonderen Pflicht gemacht worden, gerade auf die Befolgung der 
vorerwähnten Kleiderordnung mit Strenge zu halten. 8 

„Preußen hatte zu Anfang d. J. in Auſtralien 5, in Afrika 
11, in Aſien 21, in Amerika 84, in Europa 273, im Auslande 
überhaupt 394 Konſulate; in Deulſchland beſtehen (exkl. Schles⸗ 
wig⸗Holſtein) 14 preußiſche Konsulate. Die größte Zahl von 
preußiſchen Konſulaten hat England (64 exkl. der Konſulate in den 
britiſchen Befigungen). 19 Konſularpoſten werden durch General— 
konſuln, 205 durch Konſuln, 123 durch Vizekonſuln und 47 durch 
Konſularagenten verwaltet. 

Nach einer in ſchleſiſchen Blättern enthaltenen Erklärung 
des Pfarrers Dr. Michelis in Albachten iſt die angeblich von ihm 
in der letzten Naturforſcherverſammlung zu Speyer gehaltene, auch 
von uns (J. Nr. 13 unter Vermischtes) mitgetheilte Anſprache durch⸗ 
aus unwahr und eine boshafte Erfindung. Den wirklichen Hergang 
erzählt der Genannte ſolgendermaßen: „Als Mitglied der Natur⸗ 
forſcherverſammlung gab ich bei einer dahin einſchlagenden Dis⸗ 


Nothwendiger Verkauf. 
Kreisgericht zu Wongrowitz 
Das im a ene belegene, früher dem 
Herrmann Lebrecht Wtorlg Mogck, letzt 
der Antonie Mogck gehörige bäuerliche Gut 
Mokronos Nr. 2, abgeſchäßt auf 36,647 
Tylr. 2 Sgr. 6 Pf. laut der — 98 
ſchei 2 ungen in unjerem Bureau III.]. a 2 
8 joll die nachſtehenden Gejchäftsrefult 
am 2. Juli 1862 Vormittags 11 Uhr |ellirenden nn 5 
an ordentlicher Stelle reſubha jtirt werden. In 1861 gingen ein: 

Die dem Namen und Aufenthalte nach unbe- 1773 neue Anträge mit . 
kannten Gläuviger, und zwar die Intereſſenten 
der Franz Januſzewski'ſchen und der Carl 
Ludwig Lentz chen Spezialmaſſe werden hierzu 

öffentlich vorgeladen. 


1504 Anträge mit 
Das verſicherte Kapital betrug . 


Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem] Felbtrenten und Penfionen waren verſichert für jährlich.. 
— ar. nicht erſichtlichen Realforderungſ Die Prämieneinnahme in 1861 war 5 


aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben Die Kapitaleinzahlungen 


ich mit ihren Anſprüchen bei uns zu melden. 
= — den 6. Dezember 1861. 
S diktal⸗ Citation. 

Der Seifenſiedermeiſter Frans Salbei, 
welcher im Jult 1860 ſich von Glatz entferm 
hat, wird hierdurch aufgefordert, zurückzukehren, 
die Ehe mit feiner Ehefrau Eleonore geb. 
tg fortzuſetzen und ſich ſpäteſtens in dem Prämienſätze enthalten, werden 
En Für 500 Thaler zahlba 
6. September d. J. Vormittags 10 Uhr]; im Eintritt alt it“ zah 
vor dem Herrn Kreisgerichtsrath Wollny, in 25 


Inferate und Börfen- Nachrichten. 


JANUSD 
Zebend-, Penſions⸗ und Zeibrenten-Berficherungsgefellichaft| 


Die Direktion der Geſellſchaft bringt, unter Vorbebalt der ſpäteren definitiven Feſtſetzung, 


davon fanden Aufnahme: j 


Ultimo 1861 waren verſichert 8 


An Zinſen wurden in 1861 vereinnahmt. 
Die Reſervefonds betrugen ultimo 1861, 
Grundkapitals von Mark Bo. 1,000,000 . 
Davon waren in Hypotheken angelegt. 
Durch 105 Sterbefälle in 1861 wurden fällig . 


Die Geſellſchaft fährt fort, unter den bekannten liberalen Bedindungen zu verſichern. 
Die Statuten, welche die neuen, namentlich für die jüngeren Lebensjahre ermäßigten 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


28. Januar 1862, 


waren merkwürdig fett 


kuſſion in der geologiſchen Sektion die Erklärung ab, daß weder 
die bibliſchen Schöpfungstage irgend welche Zeitbeſtimmung ent⸗ 
hielten, ſo daß man willkürlich lange Zeiträume dafür anſetzen 
könne, was althergebrachte Meinung in der Kirche ſei, noch die 
Aufeinanderſolge der Tage irgend welche Beziehung zu geologiſchen 
Epochen habe, was ich als meine ſpezielle Meinung der geltenden 
Anſicht der neueren Theologen gegenüber ſeit Jahren geltend mache, 
daß alſo ſchließlich die geologiſche Forſchung in ihrer Freiheit ſeitens 
der Offenbarung in keiner Weiſe beſchränkt und behindert ſei.“ Für 
die Wahrheit dieſer Ausſage beruft ſich Pfarrer M. auf die ſämmt⸗ 
lichen, damals in der geologiſchen Sektion Anweſenden und na⸗ 
mentlich auf den Vorſigenden, Geheimrath v. Nöggerath. 

* Am 23. Januar ſtürzten in der k. Steinkohlengrube „Gerz 
hard“ im Saarbrücker Reviere 5 beladene Förderwagen durch Zer⸗ 
reißen des Förderfeiles den Schacht hinab und trafen auf der Sohle 
die mit dem Entfernen der eben abgeſetzten leeren Foͤrderwagen be 
ſchäftigten Arbeiter. Sechs Arbeiter blieben auf der Stelle todt 
und acht find zum Theil ſehr erheblich verletzt worden. 

Bekanntlich iſt darüber, daß 100 v. Heuglin, der Führer 
der afrikaniſchen Expedition zur Erforſchung der Schickſale 
Vogels, einen Umweg auf feiner Tour nach Chaxtum einzu⸗ 
ſchieben beabſichtigte, in Deutſchland vielfache Verſtimmung 
entſtanden. Das Komité in Gotha hat in Folge deſſen wieder⸗ 
holt Herrn v. Heuglin die Mißbilligung ſeines Schrittes aus⸗ 
gedrückt, auch zwei Mitgliedern der Expedition, welche den 
direkten Weg nach Chartum reſp. Wadai einzuſchlagen beabſich⸗ 
tigten, unverweilt die dazu nöthigen Geldmittel zut Verfügung 
geſtellt. Neuerdings hat nun ein früherer preußiſcher Offtzier, 
v. Beurmann, Sohn des früheren Oberpräfidenten von Poſen, ſich 
entſchloſſen, von Norden her durch die Wüſte einen Weg nach Wa⸗ 
dai zu ſuchen. Das Komité hat Herrn v. B. zu dieſem Zwecke be⸗ 
reitwillig mit den nöthigen Mitteln unterftüpt und der für feine 
Aufgabe gehörig vorbereitete Reiſende iſt aus ſeiner Heimath 
(Oppin bei Halle) am 26. Dezember aufgebrochen, um ſich über 
. und Malta nach el “ der Mad Nordküſte 
zu begeben, von wo er über Siwa, Murzuk oder auf anderm ges | _, x 
Ae Wege durch die öftlihe Sahara auf Wadai Wanda | ey 
gedenkt. 

* Dr. Hayes, der Begleiter Dr. Kane's auf deſſen letzter Nord» | BAZAR. 
pol⸗Expedition, iſt von ſeiner zweiten arktiſchen Forſchungsreiſe 
wohlbehalten in Halifax angekommen. Er hatte 8 Meilen noͤrdlich 
vom Kap Alexander (78 Gr. noͤrdl. Br.) überwintert und war an⸗ 
genehm erſtaunt über die Anzahl jagdbarer Thiere, die er daſelbſt 
antraf. Es wurden von ihm und ſeinen Leuten 300 Rennthiere an 


Richtung unternommen, 
nachdem er bis zum 82 ½ 


konnte ſein Schooner aus 


Newyork abfahren. 


aus Baditz, 


aus Gera, er aus 
Wurſter 21 Peanffurt 


unow 


HOTEL DE 


Bord gebracht, ohne die, welche am Lande veripeift worden, außer⸗ 


- B 16˙8 HOTEL 
dem 60 blaue Füchſe und 20 Hafen geſchoſſen. Einige dieſer Thiere Ber 


berg aus Liſſa. 


Auf dem Dom. Sedeiwo- 


deo b Wreſchen ftehen 


EN 


fofort zum Verkauf: 
in Hamburg. 


ate in vorläufiger Ueberſicht zur Kenntniß der ſich dafür Inter⸗ 


empfehlen kouleurte Tülls, Tarlatans, 
Gaze c. zu ſehr herabgeſetzten Preiſen 


. Mark Bo. 2,681,820. a 1 
duns Julius & Simon Lasch, 
n circa 9200 Perſonen. . vorm. Meyer Falk ee 
? REIHE. 14,000,000. Blk 
circa . 7 —.— — . — — 
für Leibrenten ꝛc. betrugen . ee . 42,000. Die Beſtände von 1 3 
a 72,000 Damen⸗ und Kindermäutelnſe 


ausſchließlich des 
Wen . 1,630,000, 
. 1,200,000. 
160,000. 


und Jacken 


abgegeben. 


Anton Schmidt 


) ben. 
unentgeltlich ausgegeben (Mäntel⸗Fabrit und Lager). 


r beim Tode, ſind jährlich zu bezahlen, wenn der Verſicherte 


dem Terminszimmer Nr. 16 des hieſigen Ge 
richtsgebäudes angeſetzten Termine zu melden, 
widrigenfalls feine Ehefrau auf Eheicheidung 85 
anzutragen berechtigt fein wird. 
Glatz, den 16. Januar 1862. 

Königl. Kreisgericht, 

Erſte Abtheilung. 

Aufforderung zur Niederlaſſung! 


oder daß das verſicherte 


In dem freundlichen Städtchen Bleſen, Re- ]gewiſſes Alter erreicht hat; ſtirbt er früher, ſo erhalten es ſeine Erben nichtsdeſtoweniger ſofort. 
Bei Ausſteuerverſicherungen nach Tabelle IV. werden die eingezahlten Beiträge 
kiederlaſſung eines praktiſchen Arztes ge. zurückerſtattet, wenn das Kind das vorherbeſtimmte Lebensjahr nicht erreicht. 

I 


a Poſen, wird zu Dftern d. J. die 
wünſcht, weil der jetzige Arzt Hr. Firdedrie Für eingezahlte Kapitale 
Ottovwo jeine Praxis niederlegt, von hier weg 
und nach einem andern Regierungsbezirk zieht. in 
Es ergeht daher an alle praktiſchen Aerzte das 
Erſuchen, welche geſonnen find, ſich hierorts 2 
niederzulaſſen, wegen Ertheilung etwaiger Aus. 
kunft ſich entweder ſchriftlich oder perſönlich bei 
dem unterzeichneten Bürgermeiſter zu melden. 
Bleſen, den 26. Januar 1862. SOſtrowo 
Der Bürgermeiſter A. @Tuschke. Schrimm 


; Peuſionare gefucht. 

Vier Knaben, welche die untern und mittlern 
Klaſſen biefiner hoͤhern Schulen beſuchen, kön⸗ 
nen bei dem Vermeſſungsreviſor Heinemann, 
Salbdorfftrage Nr. 19, aufgenommen werden, 

atlonelle Leitung außerhalb der Schule, Ber 
aufficbtigung und Nachhilfe in den Schularbei⸗ 
ten und gau wertſame Pjtege werden gugeficert. 
Penſionsſaß je nach dem Alter und den Ans 
ſprüchen 100 bie 150 Thlr. 


Eichen⸗Verkauf. 


den Grätzer Forſten, Revier nung ganz ergebenſt. 
ein Mittwoch den 5. Februar e. 8 EX 7 70 
einige hundert Eichen plus licitando gegen jo- 
fortige Bezahlung verkauft werden. 
ans Laſſowko bei Grätz, 
den 26. Januar 1862. 
Das Forſtamt. 


empfiehlt ſich zu Einkäufen und 


Getreide, Oel, Sp 


Dankſagung. 


bis zu einem gewiſſen Lebensjahre, z. B. dem 50., 55., 60. ꝛc. bezahlt werden, 


Statuten, Antragsformulare ꝛc. werden gratis verabreicht 

Poſen durch den Hauptagenten Herrn 
Levysohn, Fi 
Buchhandlung, Warkt 85, 


in Birnbaum durch den 


Guſtan Kaufmann 
in Magdeburg, 


Landesprodukten⸗, Kommiſſions⸗ und 
Agentur ⸗Geſchäft, 


unter Verſicherung promter und reeller Bedie- 


Meine Frau Caroline geborne neh- Fromm’s Hötel foriführe. Gs wird 
anası litt ſeit geraumer Zeit am ausgebildeten] mein eifrigſtes 
Bruſtkrebs. Einige Aerzte bezeichneten den Zu⸗ 2 
ſtand als hoffnungslos, Andere riethen mir koſt⸗ 
Iſpielige Reiten an. In dieſer meiner kummer⸗ 


9 Thlr. 1Y, Sgr., 9 Zu 7 U Sa I er. ! Ach Fr rühmlichſt bekannten 
r. Sgr., 1 Sgr., r. 12 Ya gt. r. 8 Sgr. 8 
1 57 8 Gummiſchuhen, 
11 Tylr. 28¾ Sgr., 12 Thlr. 21¼ Sge, 14 Chir. 2½ Sgr: 15 Thlr. 677, Sgr. wie von jeidenen und baumwollenen 
Dieſe Beiträge können in vierteljährlichen und monatlichen Terminen entrichtet werden. Regenſchirmen 
Die Verſicherungen können auch in der Art abgeſchloſſen werden, daß die Beiträge nur \ 


hielt eine neue Sendung und empfiehlt ſolche 
C. W. Paulmann, Waſſerſtraße 4. 


Ganz neue Erfindung! 
Esprit des cheveux. 


Neu erfundenes Haarwuchsmittel. 
Es giebt keine Kahlköpfigkeit, da durch dieſen 


Kapital dem Verſicherten ſelbſt ausbezahlt wird, ſobald er ein 
gewährt die Geſellſchaft jetzt höhere Leibreuten als früher. 


Firma: J. J. 


Ergrauen der Haare verhindert, das Wachsthum 
mit erſtaunlicher Schnelligkeit gefördert wird. 
Eine wahre Wohlthat gegen Kopferkältung, 
Migräne und Kopfweh. 

Für Erfolg wird garantirt. Preis der Flaſche 
à 1 Thlr. 


Lenticulosa. 


Das vorzüglichſte Schönheitsmittel, 


de“ tagenten J. M. Strich, 
pezialagenten O. Hinze, 
5 E. Siewertn. 


vollen Lage wendete ich mich an Herrn 5. 
Beigel bierſelbſt. Dieſer operirte meine 
Frau vor wenigen Wochen ſo glücklich, daß ſie 
heute bereits vollſtändig hergeſtellt iſt. Im 
Drange meines innigſten Dankgefühles age ichſ und den 
Herrn D. Beigel hiermit öffentlich mei- alle Sommerſproſſen, Leber- und Pockenflecken, 
nen tiefgefühlteften Dank. / Finnen, trockene und feuchte Flechten, gelbe Haut, 
Jarocin im Januar 1862. 8 Röthe der Naſe ıc. 
C- Jakubowski, Müllermeiſter. Beim 3 wird der Betrag zurückge⸗ 


Gaſthofs⸗Empfehlung. ell. „Preis der Flache a 1 Tblr⸗ 
Den ah eech! Ei: die Extrait de Japonais. 


ergebenfte Anzeige, daß ich Ritegard's Neu erfundenes Haarfärbungsmittel, 
Hattet in Frauſtadt, Provinz Poſen, mit he man an belege Farbennüance, 
käuflich übernommen und unter den Namen blond, braun bis ganz ſchwarz, ſofort echt her⸗ 
ſtellt. Kein Mittel iſt bekannt welches ſo ſchön 
und ohne alle Nachtheile färbt. In Etuis a1 Thlr. 
Fabrik von Hutter & Co. in Berlin. 
Niederlage bei Herrm. Moegelin in 
I[Poſen, Breslauerſtr. 9. 


Verkaufen von 


iritus ac. 


Beſtreben ſein, mir geſchenktes 
ertrauen in jeder Beziehung zu rechtfertigen. 
Frauſtadt, Provinz Poſen. 
Fromm, Hotelbeſitzer. 


Angekommene Fremde. 


So fette Hammel er 10 G 


werden zu herabgeſetzten Preiſenſſind in und auſſer dem 


dem Geſicht die Jugendfriſche wiederzugeben, 30,000, 20, „000, 
zarteften Teint hervorzurufen, entferniſderſter Treffer Frs. 17. 


Der Astronom Sonntag war im Dezem⸗ 


ber auf einem Ausfluge geftorben, den er allein mit dem Grön- 
länder Mans unternommen hatte. Dr. Hayes ſelber hatte am 
4. April d. J. einen Ausflug mittelſt Schlitten in nördlicher 


von wo er am 28. Mai zurückkam, 
Gr. vorgedrungen war. Doch das „offene 


Polarmeer“ fand er nirgend, ſondern bloß offene Stellen Waſſer 
wie ſie oft an den Küſten Grönlands vorkommen. Am 15. Juli 


Winter Harbour auslaufen, am 31. Au 


erreichte er Upernavick und von dort wollte er am 3. Septbr. nac 


Vom 27. Januar. 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Kreisrichter Zuder nebſt Frau aus Wre- 

ſchen, Nittergutsbefiger und Appellationsgerichts⸗Referendar Walter 
rau Bauräthin Cords aus 
genſtern, Wolff, Moßner und Mayer aus Berlin, Hirſchfeld und 
Schmidt aus Leipzig, Berger aus Kaſſel, Lehmann aus Stettin, Heyne 


logau, die Kaufleute Mor⸗ 


er if Hentſchel aus Sagan, Roſen und 
d. 3 


Vom 28. Januar. 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE, Gutsbeſitzer Treppmacher aus Wulka, 
die Kaufleute Jacoby, Exner und Heinrich aus Görlitz, Schmidtham⸗ 
mer aus Düſſeldorf, Schulte, Brühl, Schweizer und Hirſchfeld gus 
Berlin, Oldemeyer aus Leipzig, Schöps aus Kobylin, Ledermann aus 
Breslau und Przewiſinski aus Stettin. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Knop aus Magdeburg, 
Beyermann aus Gehren, Brauer aus Aachen und Seligmann aus Ber⸗ 
lin, die Rittergutsbeſitzer Kennemann aus Klenka, Buttel aus Wpköw, 
v. Schweinchen aus Hillerowo, Iffland aus Lubowo, Strauven aus 
Pawlowice und v. Bronikowski aus Kuſchten, die Fabrikanten Schind⸗ 
ler aus Berlin und Weber aus Hamburg. 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsb. Frauen Gräfin Plater aus Prochy 
und v. Dabrowska aus Winnagora, Agent Armftrong aus Newpork 
und Generalbevollmächtigter v. Siodmiogrodzki aus Neudorf. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Rittergutsbeſitzer Baron v. Birds 

aus Görlitz, Oberamtmann Buſſe aus Bomft, die Kaufleute Emrich 
aus Leipzig und Schumann aus Birnbaum, Adminiftrator Magdzinski 
aus Krzyzany 1 er Petzel aus Großdorf. 

AD ie 


ittergutsbefitzer v. Suchorzewski aus Puſz⸗ 
aus Dorf Scholten, ek a ik, 


vezywol und Gutsbeſitzer v. Weſierski aus Modliſzewko. 

Die Gutsbeſitzer v. Karczewski aus Wyſzakowo, v. Zaborowski 
aus Wyganowo und Gebrüder v. Euſzezewski aus Polen. 
ERLIN. Die Gutsbeſitzer 
ezyüͤski aus Nieslabin, Kreisgerichts⸗ Direktor Höne aus 1 
die Rittergutsbeſitzer Dütſchke aus Rabezyn und Nehring aus Sokolnik, 
Kreisgerichts⸗Büreauaſſiſtem Höpfer aus Krotoſchin, Agronom v. Bie- 
czynski aus Breslau, Oberförſter Zoch nebſt Frau aus 2 

aufleute Müller aus Frankfurt a. O. und Märtens aus Falkenberg. 

Die Kaufleute Neuſtadt aus Schrimm und Roſen⸗ 


aas aus Lulin und v. Bie⸗ 


eerkayte, die 


undert Bogen feines Briefpapier und hundert 
H Kouverts für 10 Sgr. 22 Sorte Korre 
big 3 à Gros (144 Stüch 

gr. be . Löwenthal. 


Gebr. Plessner, Markt 91. 
180 Bogen Briefpapier, klein Format, 33 * 
* . ro „ 2 
100 Kuverts in zwei Grillen . von 5 
1 Rleß Konzept, guter Qual., von RE 
1 - Kanzlei — — — 1 „ 1 — 
Auswärtige Beſtellungen werden ſofort aus ⸗ 
geführt. 


S Derr 


cParaffinkerzen 


— in Prima à 11 Sgr., Sekunda A 9 Sgr. 


das Pack, empfiehlt 
Adolph Asch, Schloßſtr. 5. 3 
Ses 


Die fo ſehr beliebten Würſtchen 

Hauſe zu haben. 
Wronkerſtraße 6, in der Eſqueurſtube. 

8 IM dine bei fi 

* Scheel gute und eg ein zn 

verkaufen. Reflektirende bittet man, Geſuche 


an die Frau C 


Ven den durch ihre außerordentliche Güte] Nr. 51, zu machen. 


Zum Hypothekenankauf. 
200,000 Thaler 
sind auf Hypotheken zu vergeben, 
welche innerhalb der Landschaftstaxe 
oder einer andern begründeten Werth- 
schätzung der Güter liegen. Die Hy- 
pothek darf nicht kleiner sein, als 
10,000 Thlr. Das Geld soll auf Güter 
im Grossherzogthum Posen und in 
Niederschlesien dargeliehen werden. 

Weitere Auskunft ertheilt der zur 


H ein e ſche vegetabiliſchen Haarbalſam das Ausfallen und Prüfung der Hypotheken Autorisirte, 


und nimmt Adressen in dieser Ange- 
legenheit unter Freiherr v. N. N. poste 
restante fr. Breslau entgegen. 


— — bů— 

Lotterielooſe bei Ratde, Schleuſe 11, Berlin. 

Canton Freyburg Fl. 7 oder Thaler 4 
Looſe. 1 60000 A 175 

ttreifer OTO. ‘ ' f . D „ 

Door 55 10,000 4000, 2000. Nee 


Frs, ſind in Originallooſen 
ing a DENE über obige Ziehung gültig a 10 
1 — — — 1½ Thlr., 10 St. 3 Thlr., 
zu ha e ssmann Mane, 
Bank. und Wechſelgeſchäft in Dh 5 

Pläne und Zievungeliſten gratis, Beträge fön« 
nen per Poſt nachgenommen werden. 


Wilhelmsplatz Nr. 16 

iſt der Garten mit Gartenhaus, vorzugsweiſe 
für ein Photographen Geſchäft ſich eig⸗ 
nend, zu vermiethen. Näheres bei 
x M. Eraupe. 
Gamen Nr. 32 iſt eine Giebel- Woh- 

nung von zwei Stuben und Kammer zu 
[vermiethen. 


„ große Gerberſtraße 


— 


Era Ina ER | ; 
in Neſtaurationsgeſchäft in einer fre amilien: Nachrichten. Mittwoch den 20. Januar „Spiritus, unverg dert gesund. 15 000 drt, ]: feiner weißer Zeigen a8 
E S Straße Poſens iſt 15 5 billigen D. Tagen meiner Tochter Emilie mit ö mit Faß pr. Jan, 164 bz., Br. u. Gd., Febr. weißer und wei bunler 4 5 E pale 
Bedingungen, doch nur an einen thätigen und dem Herrn Salomon Mendelſohn aus a bz. u. Gd., & Br., Marz 164 / —3 Schleſ. 88 —91 Sgr., galtziſcher 80—83—86 
d., 


reellen Mann, zu verpachten. Näheres in der Jarocin zeige ich allen Verwandten und Ber 2 u bz. u. 1½8 Br., April 162 bz. u. Gd. 2%8 „Sgr., blauſpitziger 70—75—80 
Expedition dieſer Zeitung. kannten ſialt jedes beſonderen Meldung ergebenſt Sinfonie „Soiree Br., Mai 16k Br. Juni 173 .. 1 5 einer 5 59—61 3 57. 


Dre N an. Wwe. Amalie Leichtentritt. i n —.— 581 Sgr., ordinärer 55—56 
Fein Kofoniatwaaren. und Zigarrengeſchäft 0 im grossen Salon des Thermometer- und Barometerſtand, be te feine weiße und Be Sgr. 


wird ein tüchtiger junger Mann, der auch Emilie Leichtentritt. 1 FF ® ie Windrichtung zu 39— 7 5 
—.. Nüdent be. Salomon Benbeiohn BAZAR, ST DE en 
een, ane 80.1 een, "Berlohte , Jardein. Programm. C. Crbjen feine Noch ‚63-65 Gor., mittele 58 
- Offene Stellen! n endeisdes Lehe Srintog disch dann dea c ne Ouverture zu en eee aner Tag ſtand. Barometer- Wind. bie 60 Sgr. Futter 52-56 Sge. 
ne DL II Handels, des Lehr- mein lieber Mann der königl. Hauptſteuer⸗[2) Sinfonie G-dur (en militaire) von Haydn. |‘ ee der! ſtand. Winterraps 103—107 111 Sgr. 
ir 1 N Kleeſamen, feinrother 123-123 Rt., feinmittet 


amtsaſſiſtent Philipp Wagner. 


und Erziehungsfaches, der Land- 5 l 
Wirthschattunddes Forstwesens, so-| Auguste Wagner, a Rumpe. J Vierte Slate a ne Mozatt.120. Jun. — 19.0 — 75221273. 9% 9. biete Rt, ‚mitt, 404-414, oroin. 9-40 St, 
wie in allen übrigen Wissenschaften Fin die troß der Ungunft des Wetters ſo uver⸗ ) Br n dur) von E. van Beet- 21. 7,0% — 5,7027. 10,0 O. weißer fein. 20 — 22 Rt., fein mittler 18— 19 
und Branchen und in allen Chargen aus zahlreichen Bewelſe liebevoller Theil- : —— ; 22. 5,8 — 4,0027 % 10,8 [SO Rt., mittler 15—17 Rt., ordinärer 1114 Rt. 
höherer Berufsz weige, finden in der wöchent-I nahme bei der Beerdigung meiner guten Frau] Billets A 7½ Sgr. sind vorher in der Buch- 233. |— 6,5°/— 0,0927 11.2 |D. „Kartoffel- Spiritus (pro 100 Quart zu 80 % 
lich erscheinenden Versorgungs - Zeitung: |jage ich meinen beften Dank; beſonders widme handlung des Herrn Heime, Markt Nr. 85, 24. — 5,00 — 0.827 » 10,0 O. Tralles) 16 7 Rt. Gd. 
„Vacanzen-Lis te“ alle offenen Stellen |venjelben den geehrten Herren Sängern und bei Herrn Coiffeur Caspari, Wilhelms- 25. 8 3,2% 0,70 27 8,8 ©. Febr., Bie Roggen p. Jan., Jan.⸗Febr. 
b * RP enn lee die ED ae zur Erhebung der ee; und im Bazar beim Portier zu]26. » 4 4.5%. 2,0027 » 11,5 » NW. 46 Br, Apel. Dat 481 O, April 454 Gd. 
welche im In- und Auslande zubesetzenſgeier beigetragen haben. aben. 7 * di d., 46 Br., Mal⸗Juni 
sind. Die Vermittelung von Commissionairen H. Mehltnose Anfang prüeise 7½ Uhr. Kassenpreis 10 Sgr. Waſſerſtand der Warthe: 46} bz. u. Gd. 
n . . Als Kan lor an der evangel. Kreuzkirche. Eberstein. Fritsche. Poſen am Ar an. Vorm. 8 Uhr N 12951 Zoll. e 7 Wäp l. 50 13 bir Febr.⸗März 
eitern Unkosten werden erspart und kann Aua ang r 2 — — a 8 A eh N . „ IMärz⸗Aprit u. ea Br., 114 Gd. 
agli f aa Auswärtige Familien» Nachrichten. Sf 5 D [ Aare Spiritus loko 16 ? ' . 
Fee el Fee eee, eee Schützen⸗Salon. Produten⸗ Dorfe ee e 
Prinzipäle dringendst um gel. Anmeldung ge- mit dem Prem. cent. M. v. Kracht, Sonnabend den 1. Februar ü en® Orſe. Mai- Juni 171 GD. (Be 5 G., 
be er Stellegesuche oder Konstfige. Inse- Geburten: Ein Sohn dem Frhrn. v. Schlei⸗ 5 a Berlin, 27. Jan. Wind: NW. Barometer: Yu ah * bl.) 
2 erden mit 5 Sgr. pro Zeile berechnet. —[aiß in Treptow, dem Major v Ramm in Mag, großer Mask enball = 80 FF Wolbericht. 
ee e 16 Zeitung pünktlich undldeburg, Hen. v. Wedell in Silligsdorf, Prem.» ic und obne Mast 7 de ale 1 Berlin, 25. Jan. Auch in dieſer Woche 
ane nach allen Orten eingesandt zu erhalten] Llent. v. Dollern zu Mogdeburg ben Did pn An an. 18 Non en letd 524 58 9 Jan. 521 Rt.] war das Geſchäft ziemlich lebhaft und wurd 
Kauf 1 Monat (od. 5 Nummern) Kr 5 — eh ag a Entre für & erren 7. Sir. Damen 5 Sgr. bz an: Febr 524 1 in p. bt l ca. 3000 Ztr. verkauft. Hauptkäufer waren ein 
; v. rt. Eine er de ei. 2 Sgr., ez, „Febr. A 2 74 h 
wit 4 Thlr., merando präſidenten Daurach in Königsberg, dem Ga- Familien von 3 Perſonen 12½ Sgr. Billets [516 a 513 Rt. bz., p. Frühjahr 50 a 511 Rt. d u Fabrikant und ein rheini« 
auf wg 13 Nummern) | in f fen v. Finkenſtein zu Ziebingen, dem Breiherrn| ind bis Sonnabend 5 Uhr Abends zu haben in] bz., Br. u. Gd., p. Mai⸗Juni 51 a 513 Rt. bz. „kanten 5029 er, und inländiſche Zuchfabrir 
be j v. Heynitz in Liegnitz, dem Nittmeifter v. Roten. [der Konditorei bei Herrn Hundt, alten Markt 514 Br., 513 Gd., p. Juni⸗Juli 514 a 51} a Für Rechnung von thüringiſchen Kamm⸗ 
4, HRetemeger“s Central - Zeitungs- berg in äuigeberg inte Hrn. v. Auerswald] Jr. S und in der Reſtaurailon bei Herrn Frie 513 Rt. bz. u. Gd. 514 Br. eee wurden einige Poſten ukermär⸗ 
„ „.Büreau in Berlin. iin Faulen. n drich, Friedrichsſtraße Nr. 12. Billeis an der Große Gerſte 30 u 40 Rt. e Thlr. aus dem Markte ges 
uf dem Domin, Bielewo wird ein unverh.| Todesfälle. Frl. P. Gräfin v. Wartens⸗ Kaſſe für Herren 10 Sgr., Damen 7½ Sgr.] Hafer loko 22 4. 25 Rt., 1 Jan.⸗Febr. 234 Rt. Preisveränderun N 2755 ſich keine 
Gartner geſucht, der in allen Brauchen fei- leben in Cammin, Fr. Ch. Werth in Stettin, Familien 15 Sgr. Br., p. Febr.⸗März 255 Rt. bz., p. Frühjahr ſſedoch find Käufer bel der Auswahl nicht uh 


Frl. Barſchall in Döberig, ein Sohn des Hrn. Demaskirung nach Belieben. Für freie Thor⸗] 238 Rt. bz., p. Mai⸗Juni 24 Rt. bz. fo schwierig als frü 

Rogalla v. Bieberftein in Baronowen, Kandi⸗ paſſage wird geſorgt. Carl Noche. ale rüber, 

dat Krieg in riss Diafonus Gadebusch in] NNienſtag den 28. d. Eisbeine bee 4.12. Rt. bz. u. Br. 124 (88. p. Febr. Märzſuommirten vöhmiſchen Spi a 

Mansfeld, Zuckerſtedereibeſizer Habel in Berlin, D A. Lindner, Walliſchel 1. 124 4 12% Rt. bz. u Br., 125 Gd. p. April] Woche eine lhre Lebe vor leer 
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Bielewo bei Dolzig, den 27. Jan. 1862. 
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